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Inhalt: 1) Die ſchleſiſchen Eiſenbahnen, von dem Fe⸗ 


ſtungsbau⸗Direktor Major von Prittwig. (Fortſetzung. Die Eifendahn zwifhen Breslau und Frankfurt.) 2) Ueber die Berbannung des Stockes aus der Schule. (Von 
einem Lehrer aus dem Frankenſteiner Kreſſe.) 3) Schleſiſcher Salpeter. 4) Schreiben aus Erdmannsdorf an einen Schleſier im Auslande. 5) Korreſpondenz aus Bres⸗ 


lau. 


Inland. 


Breslau, 3. Septbr. Der geſtern bereits ges 
meldeten Nachricht von der, die höchſte Freude verbreſ⸗ 
tenden Ankunft Ihrer Majeſtät der Kaiſerin von 
Rußland haben wir Folgendes nachzutragen. Unge⸗ 


achtet der eingebrochenen Dunkelheit blieb eine zahlreiche 


Menſchenmaſſe vor dem Regierungs⸗Gebäude verſam⸗ 
melt, und auch auf den zumächft gelegenen Straßen wa⸗ 
ten viele Harrende zu bemerken. Ein intereſſanter An 
blick für Diejenigen, die Gelegenheit hatten, die höchſten 
Herrſchaften im Regierungs⸗Gedäude ankommen zu fe: 
hen, war es, daß im offenen Wagen Ihre Majeftät 
die Kaiferin, neben Allerhöchſtderſelben die » Meinzeffin 


Marie von Heſſen und bel Rhein, Hoheit, und gegen: | 


über Ihre Kaiſerl. Hoheiten die Großfürſtin Olga und 
der Groß fürſt Thronfolger, wie im traulichen Fa⸗ 
millenkreiſe, ſaßen. An der Treppe wurden die hohen 
Reiſenden von dem Erbgroß berzog von Sachſen⸗ 
Weimar Königl. Hoheit, dem kommandirenden Gene⸗ 
ral Grafen v. Brandenburg und deſſen Familie, fo 
wie von dem Ober⸗Präſidenten v. Merckel empfangen. 
— Die höchſten Herrſchaften geruhten ein Souper ein⸗ 
zunehmen, worauf St. Kalſerl. Hoheit der Groß fürſt 
Thronfolger (nach 10 Uhr) ſchon wieder aufbrach 
und die Reife nach Kaliſch fortſetzte. Leider beſchränkte 
ſich die Anwesenheit Ihrer Majeſtät der Katſerin nebſt 
den beiden hohen Prinzeffinen auch nur bis zum heu⸗ 
tigen Morgen. Schon um 7 Uhr reiſte der Fürſt von 
Wolkonsky und der Großherzoglich Heſſiſche Ober⸗ 
Ceremonlenmeiſter v. Türkheim ab, und kehrt der letz⸗ 
tere, nach Begleitung Ihrer Königl. Hoheit der Prin⸗ 
zeſſin Braut bis an dle ruſſiſche Grenze, wleder nach 
Darmſtadt zurück. — Früher als man erwartet hatte 
(kurz nach halb 8 Uhr) ſtiegen die hohen Reiſenden, 
ſichtbar gerührt, in den Wagen, nachdem J. Maj. die 
Kaiferin zuvor noch die verwittw. Geh. Commerzlen⸗Räthin 
Friesner zu Sich befohlen und vorzulaſſen geruht hatte. 
Die beſten Segenswünſche folgen den erlauchten Gäſten nach, 
welche beute Abend Ihr Machtquartier in Kaliſch neh⸗ 
men werden. — Im Hofe des hieſigen Rrgierungs- 
Gebäudes befinden ſich gegen 12 Kaiſerl. Reſſewagen, 
die meiſten von vorzüglicher Bauart, worunter vorzugs⸗ 
weiſe der Wagen Ihrer Moheſtät, auch wegen des in 
Dukaten⸗Gold getriebenen Doppei⸗Wappens Bewunde⸗ 
rung erregte. a 


Hirschberg, 2. Sept. (Prlvatmitth.) Nach⸗ 
dem en früh * 9 Uhr ah 1 Kaiſe rin 
von Rußland, der Marta n e 
die Großfürſtin Olga, Kaſſerliche bez N & Ho die 
Prinzeffin Mar de von Heſſen, Hoheit, da Gegend cn 
bach verlaſſen haben, find in der hiefigen heit — 
den höchſten Herrſchaften nur St. Königl. 8 Mi 
Prinz Wilhelm von Preußen (Oheim 1 ter, 
des Königs) mit Gemahlin und Prinzeſſin To ie 
weiche hohe Familie ſich wohl bis in den Spak⸗ 
herbſt in Fiſchbach aufhalten wird, zurückgeblieben. — 
8 bemerke ich noch, daß am 26. v. M., au 
der vafahee vom Kynaſt Ihre Maj. die Kaiferin in 
Warm ker bei dem Juweller Bergmann abzufteigen, 
8 in deſſen Main eingerichteten Verkaufsladen einzutreten 
= u. 3 inkdufe zu machen geruhte. Hierauf be⸗ 
gaben Sich Ihre Majeſiät und die Prinzen und Prin⸗ 


zeſſinnen in die Allee und b 0 
liche Engeſche Gluns wanted 0 a 1 


v. M. langte noch Se. Hoheit der Prinz Alexander 


(Reiſe der Breslauer Kaufleute Friesner und Philippi, 
Bremen abgeſchloſſenen Handelsverträge zu c 


f | aboptiren möchten! 


Tagesgeſchichte. 


ſowle des Kommerzlenrathts Löbbecke nach Berlin, um über die mit Holland, Hamburg und 
onfertren.) 6) n 


von Heſſen und bei Rhein, Bruder der erlauchten Braut; zurücklaſſen. Das eben Geſagte wird um fo teiftiger 


des Großfürſten Thronfolgers, auf Schloß Fiſchbach aus 
Darmſtadt an. An dieſem Tage beſuchten die Hohen 
Verſammelten nach dem Diner die Schweſzerel und den 
Falkenberg. — Ihre Majeſtät die Kalſerin reiſet dem 
Vernehmen nach bis St. Petersburg in 14 Tagen, 
wobel ein dreitägiger Aufenthalt in Warſchan und ein 
eintäglger in Dünaburg einbegriffen if. Die Reife geht 
über Breslau, Kaliſch, Lowſez, Warſchau, Pultusk, Oſtro⸗ 
lenka, Lomza, Suwalky, Wilkomir, Diinaburg, Oſtrow, 
Luga bis Czarsko⸗Selo (von Fiſchbach bis Kaliſch 33½ 
Meile und von Kaliſch bis Czarsko⸗Selo 1288 Werſte). 


Berlin, 1. September. Angekommen: Se. Ex⸗ 
cellenz der General = Lieutenant und Kommandeur der 
Garde⸗Kavallerie, von Brauchſtſch, von Wiesbaden. 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche Geheime Rath und Kammerherr, 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
am hieſigen Hofe, Freiherr von Meyendorff von Lö⸗ 
wenberg in Schleſien. — Abgerelſt: Der Kalſ. Ruf: 
ſiſche Geheime Rath und Hofmeiſter, Fürſt Gagarin, 
nach St. Petersburg. 


Der Geburtstag des verſtorbenen Königs 
wurde nur bei den wenigſten Gymnaſien in öffent⸗ 
licher Schulfeierlichkeit begangen, weil er in die Zelt der 
Sommerferien fiel; daher war von dem Schulkolleglum 
der Provinz Brandenburg unterm 12. Novbr. v. J. 
eine Verordnung ergangen, nach welcher die gedachten 
Ferien, wenn irgend möglich, ſo belegt werden ſollen, 
daß der Unterricht nach dem Schluſſe derſelben mit der 
Woche des 3. Auguſt wieder beginnt. Der Grund zu 
dieſer Verordnung iſt nun mit dem Tode des Monar⸗ 
chen weggefallen; ein ähnlicher Umſtand findet ſich je⸗ 
doch auch bei dem Geburtstage (15. Okt.) des jetzt re⸗ 
gierenden Königs, da die Herbſtferien bet den meiſten 
Gymnaſien vom erſten bis dritten Viertel des Oktobers 
dauern. Es iſt alſo hierüber eine nähere Beſtimmung 
zu erwarten, welche wahrſcheinlich den Anfang des Win⸗ 
terſemeſters auf den Geburtstag des Königs feſtſetzen 
wird. Eine ſolche, für Lehrer, Schüler und Publikum 
erhebende Feler wäre gewiß die würdigſte Einleitung zum 
neuen Schuljahre. Nor blelbt bei dieſer wle bei allen 
andern Schulfelerlichketten der ſchon oft ausgeſprochene 
und ſelten hinlänglich beherzigte Wunſch, daß mit den 
dabel vorkommenden Feſtreden billiges Maß gehalten 
werde. Es iſt unglaublich, wie ſehr der Zweck ſolcher 
Solennitäten verfehlt wird, wenn man das Auditorium 
ſtundenlang mit mehren gedehnten Vorträgen hinhält, 
und kaum dürfte ſich eine ſchädlichere Taktloſigkelt aus 
den frühern Zeiten erhalten haben. Durch langweilige 
Dehnung wird auch der erhabenſte Gegenſtand profanitt; 
die jetzge Welt, jung und alt, verträgt einmal das En⸗ 
bie Schuch 38 20 gut wäre es daher, wenn 

elerlichkeiten, welche ſo hä i 8 
brechen 7 Wehen „Häufig an jenen Be 
Eine gehaltvo 
kurze Rede — und wie oil ee en: 2 
in einem Zeitraume von 20 bis 30 Minuten fagen, 
zumal wenn man nicht unterbrochen wird, — darauf 
ein gut geübter Geſang, und die Sache iſt in einer 
Stunde zu allſeitiger Befriedigung adgethan, während 
nach dem bisherigen Uſus ganze Vor⸗ oder Nachmittage 
in allgemeinem Harren auf das Ende langſam dahin: 
ſchwinden und vollſtändige Abſpannung und Ueberdruß 


„kurz und bündig“ | b 


erſcheinen, wenn es ſich darum handelt, Liebe zum Kö⸗ 
nig und Vaterland in der Jugend durch jedes geeignete 
Mittel zu befeſtigen und dabei Alles zu vermelden, was 


ſie zur Gleichgültigkeit gegen desfallſige Feierlichkeiten 


ſtimmen könnte. (E. A. 3.) 
Ein Correſpondent des Frkf. Journals, der aus 
Berlin datirt, will Folgendes wiſſen: „Von ſicherer 
Hand kann ich Ihnen die Nachricht geben, daß trotz 
aller Zeitungsangaben eine Ruͤckkehr des Erzbiſchofs 
von Köln in ſeine Diöceſe nicht erfolgen wird, daß 
Se. Maj. unſer König dies aufs entſchiedenſte aus⸗ 
geſprochen hat, und daß der kürzlich von hier an den 
Prinzen Heinrich nach Rom abgeſchickte Graf Brühl 
beauftragt iſt, dem päſtpl. Hofe unter Darlegung der 
höchſt triftigen Gründe dieſen Entſchluß Sr. Majeftät 
kund zu thun, und dem päpſtl. Hofe den Vorſchlag. 
zur Ernennung eines Generalvicars zu machen, wel⸗ 
cher für die Lebenszeit des Herrn v. Droſte mit Aus⸗ 
übung aller Functionen deſſelben beauftragt und dazu 
ermächtigt werden ſoll. Man glaubt nicht, daß der 
SR dieſem Vorſchlage feine Genehmigung verfagen 

werde.“ N 

Königsberg, 30. Aug. Geſtern iſt ein Volksfeſt 
bel uns gefelert worden, wie wohl nur ſelten eins mit ſolcher 
Innigkeit begangen wird, ein wahres Volksfeſt im 
ſchönſten Sinne des Wortes; der theure Landes va⸗ 
ter und die geliebte Landes mutter hielten Ihren feis 
erlichen Einzug in die alte Hauptſtadt des treuen Preu⸗ 
ßenlandes. War diefes Erelgniß ſchon an ſich geeignet, 
jedes Herz freudig zu bewegen, fo wurde der allgemeine 
Jubel noch dadurch geſteſgert, daß der geftrige Tag uns 
drachte, was wir, und mit uns das geſammte Vater⸗ 
land, ſeit vielen Jahren mit tiefer Wehmuth entbehrt 
haben, die theure Landesmutter. Dieſes Gefühl äußerte 
ſich durch dle freudige Aufregung, mit welcher der Zeitz 
punkt erwartet wurde, in dem das Königliche Paar in 
unſere Stadt einziehen würde. Je näher dieſer erſehnte 
Augenblick kam, deſto höher ſchlug Jedem die Brust 
und deſto inniger ſprach ſich die herzliche Freude aus, 
mit welcher Jeder der nächſten Stunde entgegenſah. 
Alle waren von der hohen Bedeutung dieſes Tages durch⸗ 
drungen, und Jeder hatte ſich bemüht, ſoplel in feinen 
Kräften ſtand, den heutigen Feſttag zu verherclichrn. — 
In allen Straßen, welche von dem Brandenburger 
Thore nach dem Königl. Schloſſe . rg bie 
Häuſer, meiſtens bis zur Bedachung binauf, mit Laub⸗ 
f kt. Große Flaggen mit 
und Blumengewinden geſchm t d g 
den Preuß. und den Balriſchen Far 0 em Preuß. 
Adler und mit dem Königsberger Stadtwappen flatter⸗ 
en der Vorſtadt herab. In mehren 

ten von vielen Häuſe egenüßerft 3 
Straßen waren die einander geg chenden. Häuſer 
durch Guirlanden verbunden, von welchen Blumenkro⸗ 
nen und andere Verzlerungen herabhingen. Einen be⸗ 
ſonders freundlichen nn machten das ſinnreich ge: 
ſchmückte Portal dee St. Georgen: Hospitals in der 
intern Vorſtadt, und die Kneiphöfiſche Langgaſſe, deren 
Vorbaue auf geſchwackvolle Weiſe in Lauden verwan⸗ 
delt waren. Die grüne und dle Krämerbrücke waren 
durch eine Menge großer Flaggen geziert. An die grüne 
Brücke waren zu beiden Seiten große Seeſchiffe und die 
Admiralſtäts⸗Schaluppe gelegt, von welchen, dis zu den 
bächſten Maftfpigen hinauf, Flaggen und Wimpel lu⸗ 

fig im Winde flatterten; an der Krämerbrüche 1 
kleinere Schiffe im feſtlichen Schmucke. Auch alle Übel 


gen im Pregel liegenden Schiffe waren ausgeſiaggt. An 


* 


dem bis zur Thurmſpitze mit Fahnen und Blumen ge: 
ſchmückten grünen Thore prangte das große Könlgsber⸗ 
ger Stadtwappen auf einer Fahne, welche die Farben 
der Stadt, roth, grün und blau, trug. Auch auf der 
Börſe wehten Flaggen und freundlich glänzten von dem 
Giebel dieſes Gebäudes den hohen Ankommenden die 
Wappen der drei Städte entgegen. Am Altſtädtiſchen 
Kirchenplatze war, aus Moos, Blumen und Laubgewin⸗ 
den, ein hoher Triumphbogen mit der Inſchrift: „Heil 
unſerm Könige“ errichtet, und von da bis zum Schloſſe 
bemerkte man noch mehre Ehrenpforten mit den An: 
fangsbuchſtaben der geliebten Namen. So hatte ſich 
Alles bemüht, dem geliebten Herrſcherpaare ein, wenn 
auch nur ſchwaches, Zeichen der innigen Liebe zu geben, 
welche alle Herzen erfüllt. Niemand wollte dem Andern 
nachſtehen und auch der Aermſte ſchmückte ſeine dürftige 
Wohnung wenigſtens mit einigen Blumen. — Von 
Miltags an wogte in allen Straßen eine zahlloſe Men⸗ 
ſchenmenge, welche nach den Stadttheilen hinſtrömte, 
durch welche der Königliche Zug gehen ſollte. Wohl der 
größte Theil der Bevölkerung Königsbergs befand ſich in 
den Nachmittagsſtunden theils in den Straßen, die zum 
feierlichen Einzuge beſtimmt waren, theils an den offe⸗ 
nen Fenſten der feſtlich ausgeputzten Häuſer. — Unter⸗ 
deffen hatten ſich in Schönbuſch, nahe vor dem Naſ⸗ 
fengärtnee Thore, wo Ihre Majeſtäten einige Augen⸗ 
blicke zu verweilen geruhen wollten, Se. Kgl. Hoheit 
der Prinz von Preußen, der kommandirende General 
v. Wrangel Exc. und die General⸗Adjutanten Sr. Ma⸗ 


jeſtät, Generalmajore von Neumann und von Lindheim, 


verſammelt, um die Allerhöchſten Herrſchaften zu begrü⸗ 
ßen. Auch die Deputation der Stadt, beſtehend aus 
dem Oberbürgermelſter und fünf Mitgliedern des Ma⸗ 
giſtrates, aus dem Stadtverordneten⸗Vorſteher und fünf 
Stadtverordneten und aus drei Mitgliedern des Vorſte⸗ 
heramtes der Kaufmannſchaft, hatten ſich dorthin bege⸗ 
ben, um Ihre Majeſtäten im Namen der Stadt zu 
bewillkommnen. Gegen 4 Uhr traf Se. Exc. der Ge⸗ 
nerajadjutant Sr. Majeftät, von Natzmer, in Schön⸗ 
buſch ein und verkündete die nahe Ankunft der Aller⸗ 
höchſten Gäſte; bald darauf kamen auch Ihre Exc. die 
Frau Oberhofmelſterin Ihrer Majeftät der Königin, 
Gräfin v. Reede, die Hofdamen Ihrer Majeftät und 
mehre hohe Offiziere an, welche zum Gefolge Sr. Ma⸗ 
jeftät gehörten. In dem Augenblicke, da der Wagen 
Ihrer Majeſtäten in der Ferne wahrgenommen wurde, 


f un auf dem flachen Dache des feftlih mit Blumen: 


Gultlanden geſchmückten Landhauſes Schönbuſch die 
Preußſſche Flagge aufgezogen. Um 4½ Uhr trafen Ihre 
Majeftäten in Schönduſch ein und wurden von dem 


Beſitzer dieſes Landhaufes, Stadtrath Hartung, und 


deſſen Gattin ehtfurchts ooll empfangen und In die für 
Allerhöchſtdleſelben in Bereltſchaft geſetzten Zimmer ge- 
führt. Nachdem die Allerhöchſten Herrſchaften ſich auf 
einige Augenblicke zurückgezogen hatten, geruhten Se. 
Majeſtät die oben erwähnte ſtädtiſche Deputation zu 
empfangen. Der Oberbürgermeiſter v. Auerswald ſprach 
in herzlichen Worten die Gefühle der unwandelbaren 
Liebe und unerſchüͤtterlichen Treue aus, von welchem 


die Stadt Königsberg gegen den geliebten Hertſcher be⸗ 


feeie iſt. Se. Majeſtät der König erwiederte dieſe 
Anrede auf das Huldvollſte und verſicherte die Stadt, 
welche ſich ſtets durch treue Liebe zum Könige ausge⸗ 
zeichnet, Ihter fortdauernden Liebe und Huld. Se. 
Majeſtät geruhten zu äußern: Sie wären Königs⸗ 
berg nicht nur deshalb mit inniger Anhänglichkelt zuge⸗ 
gethan, weil Sie in den Jahren des Unglücks den acht 
vaterländiſchen Sinn der Stadt erkannt hätten, ſondern, 
well auch der hochſelige König der Stadt Königsberg 
ſtets mit beſonderer Liebe zugethan geweſen wäre. Nach: 
dem der König ſich noch die einzelnen Mitglieder der 
Deputation durch den Oberbürgermeiſter hatte vorſtellen 
laſſen, entließen Allerhöch ſtdieſelben die Deputation unter 
neuen Beweiſen landesväterlicher Gnade. Hierauf ſetz⸗ 
ten ſich Se. Majeſtät zu Pferde und ritten, begleltet 
von Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen, 
dem hohen Generalſtabe und der entgegengekommenen 
Generalität der Stadt zu. Ihre Majeſtät die Königin 


folgten mit Ihrer Excellenz der Frau Oberhofmeiſterin 
ef v. Reede in elnem ſechsſpännſgen offenen Wa⸗ 


en. Rechts von Schönbuſch erwartete das Hiefige Flel⸗ 
een, zu Pferde und in Uniform, die Allerhöch⸗ 


ſten Herrſchaften und empfing das geliebte Königliche 


Paar mit Muſſk und herzlichem Hurrahrufen. Sobald 
der Königl. Zug ſich in Bewegung ſetzte, wurde dle auf 
dem Landhauſe Schönbuſch aufgezogene Flagge Abi, 
und dies Zeichen galt der auf den Wällen der Feſtung 
Friedrichsburg aufgeſtellten Artillerle als Signal, die 
Königliche Salve zu beginnen. Der erſte Kanonen⸗ 
ſchuß veranlaßte eine allgemeine freudige Bewegung in 
den dichtgedrängt vollen Straßen der Stadt, denn Je 
der war ſich der hohen Bedeutung der nächſten Augen⸗ 
blicke bewußt. — Den königl. Zug eröffnete elne Abthei⸗ 
lung des Fleſſchergewerkes mit Lorbeerſträußen auf den 
Hüten, unter Anführung eines Maglſtrats⸗ Mitgliedes, 
einem alten Privilegtum gemäß, welches der große Kur⸗ 
fücft dem bieſgen Fleiſchergewerke für ausgezeichnete Tap⸗ 
ferkelt im Kriege gegen die Schweden erthellt hat. Se. 


Maſeſtät der König, in der Unſform des erſten Garde⸗ 
tegiments, ritten bis zum Brandenburger Thore vor dem 


— 1400 — 


Wagen Ihrer Majeſtät der Königin, dann auf der rech⸗ 
ten Seite deſſelben; Se. Königl. Hoheit der Prinz von 
Preußen ritt links neben dem Königl. Wagen. Hüier⸗ 
auf folgten die hohe Generalität zu Pferde und die De⸗ 
putirten der Stadt zu Wagen; den Schluß bildete die 
zweite Abtheilung des Fleiſchergewerkes. Am Naſſen⸗ 
gärtner Thore, wo durch zwei hohe, mit Laubgewinden 
bekleidete, Obelfsken und Blumengulrlanden eine Ehren⸗ 
pforte gebildet war, wurden Ihte Majeſtäten von den, 
weiß und blau gekleideten Mädchen des Naſſengartens 
begrüßt und hatten die Gnade, Blumenſträuße huldvoll 
anzunehmen, welche nebſt einem Gedichte zwei Mädchen 
überreichten. Von hier bis zum Brandenburger Thore 
war die Chauſſee mit feſtlich geſchmückten frohen Men⸗ 
ſchen dicht beſetzt, welche das gellebte Fürſtenpaar unter 
fortwährendem Hurrahrufen zur Stadt begleiteten. So: 
bald der Königliche Zug das Brandenburger Thor, wel⸗ 
ches durch die Kunſt des Malers in das gleichnamige 
Thor in Berlin verwandelt war, erreicht hatte, began⸗ 
nen die Glocken ſämmtlicher Kirchen, deren Thuͤrme 
durch hoch flatternde Feſtflaggen der ganzen Umgegend 
die Freude der Stadt verkündeten, mit metallnem Munde 
ihr feietliches Willkommen in Preußens Hauptſtadt ent⸗ 
gegenzurufen. Vor dem Thore hatte ſich dle hieſige 
Schützengilde, deren immerwährender Schützenkönig Se. 
Maj. ſind, mit ihren Fahnen und mit einem Muſikchore 
aufgeſtellt; vor den Schützen ſtanden etwa 50 Töchter 
derſelden in weißen Kleidern, mit roth⸗ grün ⸗ blauen 
Schätpen geſchmückt. Am Thore ſelbſt empfingen 132 
Mädchen der Stadt, in weißen Kleidern und mit Geor⸗ 
ginen im Haar, das Königspaar und zwei von ihnen 
hatten die Ehre, dem Könige und der Königin Gedichte 
zu überreichen, während zwel andere ehrfurchtsvolle Worte 
an Allerhöchſidieſelben richteten. Einen gleich feierlichen 
Empfang bereiteten Ihren Majeſtäten dle in der Stadt, 
innerhalb des Thores, aufgeſtellten 200 in Weiß geklei⸗ 
deten und mit blauen Schärpen geſchmückten, Töchter 
der Meiſter und Gewerks⸗Mitglleder. Auch von diefen 
wurde zwelen das Glück zu Theil, Ihren Majeſtäten 
Gedichte zu überreichen, und zwet andern, in einfachen, 
aber herzlichen Worten die Gefühle der Ehrfurcht aus⸗ 
ſprechen zu dürfen. Ihre Maſeſtäten waren über die⸗ 
ſen Empfang ſichtlich erfreut und geruhten huldvoll Ihre 
Zufrledenhelt mit demſelben auszudrücken. Von der Has 
berberger Kirche ab bis zur vorderen Vorſtadt bildeten 
37 Gewerke unter Anführung ihrer Aelterleute mit ih⸗ 
ren Fahnen und Gewerksinſignien und mit ihren Mu: 
ſikchören ein Spalier, durch welches der Königliche Zug 
ſich bewegte. bee e mie der Jubel auf dem 
ganzen Wege, welchen das geliebte Herrſcherpaar bis 
zum K. Schloſſe zurlicklegte; aus allen Fenſtern wurden 
Tücher geſchwenkt als Zeichen der innigſten Freude und 
das Hurrahrufen wollte kein Ende nehmen. Es war 
eln erhebender feierlicher Anblick, den theuren Landes va⸗ 
ter und die geliebte Landesmutter zu ſehen, wie Sie, 
umringt von dem begeifterten Volke, langſam dahinzo⸗ 
gen durch die dichtgedrängte jubelnde Menge. In dir 
ſem feierlichen Augenblicke konnte man erkennen, was 
Liebe des Volkes iſt; hier hatte nicht die Etlkette das 
Programm der Freudenbezeugungen vorgeſchrieben, ſon⸗ 
dern das in feiner tiefſten Tiefe freudig bewegte Herz 
rief ſeinem Könige den echten Gruß der Liebe zu, und 
Allpteußen hat durch dieſen herzlichen Empfang von 
Neuem bewährt, daß es keinem Theile des Preußiſchen 
Staates in der unwandelbaren Liebe zu feinem Landes⸗ 
vater den Vorrang geſtattet. — Als Ihre Majeftäten 
Sich der grünen Brücke näherten, ertönte vom Thurme 
des grünen Thores ein Feſtmarſch herab und von den 
Schiffen, welche bis zu den höchſten Maftfpigen hinauf 
mit feſtlich gekleideten Matroſen beſetzt waren, erſcholl 
ein freudiges Hurrah. So bewegte ſich unter immer 
neuen Freudensbezeugungen der Königliche Zug, an wel⸗ 
chen ſich die Schützengilde mit ihrem Mufikchore und 
mit ihren Fahnen, die 37 Gewerke mit ihren Muſik⸗ 
chören und mit ihren Fahnen und Gewerksinſignen, und 
eine unabſehbare Reihe von Wagen angeſchloſſen hatten, 
langſam durch die Kneiphöfiſche Langgaſſe, die Altſtädtl⸗ 
ſche Schuhgaſſe, die Altſtädtiſche Langgaſſe u. die Schmie⸗ 
deſtraße nach dem Königl. Schloſſe, wo Ihre Majeſtä⸗ 
ten von den höchſten Civil und ſtändiſchen Behörden 
und von der Generalität ehrfurchtsvoll empfangen wur⸗ 
den, — Das Wetter hatte die Felerlichkelt des Tages 
außerordentlich begünſtigt; dle Sonne ſchlen hell und 
freundlich, ohne drückende Hitze zu erzeugen, auf das feſt⸗ 
liche Schauſplel herab, als wollte der Himmel auch ſel⸗ 
nen Theil zur Ethöhung der allgemeinen Freude beitra⸗ 
gen. — Des Abends fand eine allgemeine Illumina⸗ 
tion ſtatt und um 9 Uhr brachten die Muſikchöͤre der 
gegenwärtig in der Stadt befindlichen Regimenter vor 
den Fenſtern des Königl. Schloſſes einen großen Zap⸗ 
fenſtreich. — So endete der 29. Auguſt und noch nach 


vielen Jahren wird dieſer Tag Allen, welche fo glück-] d 


lich waren, dem feierlichen Einzuge des geliebten Kö⸗ 
nigspaares beizuwohnen, elne freudige Erinnerung 9 
währen. (Königsb. 3.) 


Königsberg, 31. Auguſt. Geſtern Abend iſt Be. 


Königl. Hohelt der Prinz Karl von Preußen bier 

a und in dem Schloß⸗Pavſlon abseflieden. 
achen, 26. Auguſt. Obgleich 

mer nicht an die Wahren der Angabe, daß der 


man noch im⸗ 


Fürſt⸗Biſchof von Breslau fein biſchöͤfliches 
Amt nlederlegen werde, glauben mag, ſo iſt vieſelbe 
doch nach den neueſten Berichten aus Breslau fo 
gegründet, daß fie allen denen, welche die Auftecht⸗ 
haltung der beſtehenden kirchlichen Ordnung wünfchen, 
Beſorgniſſe verurſacht. Der Graf Sebinizki, würde 
freilich durch jenen Schritt nur um ſo achtbarer da⸗ 
ſtehen, da er in dieſem Falle die ſeltene Kraft bewie⸗ 
fen haben würde, auf das reichſte Bisthum der preus 
ßiſchen Monarchie zu verzichten. Aber der Nachtheil, 
der daraus für die ſchleſiſche Kirche entſtehen wuͤrde, 
laͤßt ſich zum Voraus nicht berechnen, und wir glau⸗ 
ben nicht zu irren, wenn wir behaupten, daß diejeni- 
gen den Verluſt dieſes Mannes am erſten bedauern 
werden, welche ihn vorzugsweiſe in eine ſo fatale 
Lage verſetzt haben. Die Wichtigkeit dieſes Schrittes 
ſtellt ſich aber noch von einer andern Seite heraus, 
wenn man erwaͤgt, daß die ultramontane Partei da⸗ 
durch einen Begriff von ihrer Macht bekommt, wel⸗ 
che ihr ſelbſt bis dahin vielleicht nicht einmal zum 
Bewußtſein gekommen iſt. — Man iſt auch hier 
ſehr erfreut, daß die Polizei den geheimen Kon⸗ 
ventikeln in Köln auf die Spur gekommen iſt. 
Die Wirkſamkeit dieſes Vereins hat ſich, wie man 
hier weiß, nicht blos auf Köln und die Umgebung 
beſchraͤnkt, ſondern bis an die Graͤnzen von Deutſch⸗ 
land ausgedehnt. Faſt alle Perſonen, denen man 
eine ergiebige Thaͤtigkeit zutraute, wurden durch die 
roheſten Schmaͤhbriefe mißhandelt, Briefe, welche 
ſchlimmer als Banditenbriefe ſind, da man ſich ge⸗ 
gen dieſe durch Geld und Wachſamkeit ſichern kann, 
wahrend gegen eine ſolche ehrabſchneideriſche Thaͤtig⸗ 
keit kein Mittel in Anwendung gebracht werden 
kann. F. J.) 

Köln, 27. Auguſt. Die neulich in dieſem 
Blatte erwaͤhnte Antwort auf das Sendſchreiben der 
amerikaniſchen Biſchoͤfe an die Erzbiſchoͤfe von Droſte 
und von Dunin iſt bereits hier angekommen. Be⸗ 
merkenswerth iſt, daß dieſelbe von dem Erzbiſchof von 
Dunin ganz abſieht und ſich lediglich mit den Ange⸗ 
legenheiten des Hrn. von Droſte befaßt. Dieſe aber 
find in einer gedrängten, ſehr lichtvollen lateiniſchen 
Darſtellung behandelt, und dadurch iſt das Mittel 
gegeben, auch das Ausland uͤder dieſe Angelegenheit 
beſſer zu orientiren, als bisher Pr 35 


Coblenz, 28. Auguſt. Mitten in ihrem Kriegs⸗ 
geſchrei melden franzöſiſche Blätter mit Wohlgefallen, 
daß Mr. Porter von London nach Paris zurückkehrt, 
um den ie Frankreich ab» 


vertrag Englands m 
zuſchließen. Dieſe Nachricht iſt beruhigend und ein 
Friedenszeichen, aber für die Rheinprovinzen iſt ſie 
von trauriger Wichtigkeit! Kommt jener Vertrag zu 
Stande, ſo ſollen franzöſiſche Weine beim Eingangs⸗ 
zoll in England gegen unſere Rhein⸗ und Moſelweine 
bedeutend begünſtigt und ebenſo engliſche Eiſenwaaren 
in Frankreich gegen die unſern bevorzugt werden. — 
Unſerm Weinland und unſern Fabriken droht alſo 
Gefahr, wenn unſere hohe Regierung nicht auf Gleich⸗ 
ſtellung dringt und geltend macht, daß Deutſchland 
Englands wichtigſter Abnehmer ſeiner Manufakturen 
und leider ebenſo Frankreichs beſter Käufer ſeiner 
Weine heute noch iſt! (Moſ.⸗Ztg.) 
Deut ſchlau d. 

Mannheim, 28. Auguſt. Die Heidelberg⸗ 
Mannheimer Eiſenbahn iſt vollendet. Der 
Tag, an welchem die feierliche Eröffnung ſtatt haben 
wird, iſt noch unbekannt. 


Oeſter reich. 

Marienbad, 23. Aug. Die Bade⸗Salſon neigt 
ſich ihrem Ende zu, doch iſt dieſer freundliche Brunnen 
noch immer der Sammelplatz zahlreicher Kurgäſte und 
mehrerer diplomatiſcher Notabilitäten. Von dem nahen 
Schloſſe Königs warth vernimmt man, daß Hüͤrſt 
Metternich ſeinen dortigen Aufenthalt bis letzten 
des Monats verlängern, und nach einem chentlichen 
Beſuche in Plaß, bei Pilſen, erſt am 10. September 
in Wien eintreffen wird. Gegenwärtig Sen dort 
noch der Engliſche Botſchafter 8 eauvale und 
der Königl. Preußiſche Geiagen nat apeſtoliſche 
Nuntlus, Fürſt Alter IR geen ach Dresden abge: 
walt, um der Köter Fe geachfe 13 Beluch abzusagen. 
Herr don Tatiſchel . In dale, don Kömigeiarth 
kommend, ip in dieſem Augenblicke Hier eingetroffen. 
Se. Excellenz wird — — nach Prag weiter eilen, 
um die dort Be 3 6 mahl erwartete Groß für⸗ 
ſtin Marte —— 3 intteffen zu empfangen. Nichts 
gleicht der Ben unſerer Heerſtraßen in dieſer Jah⸗ 
. it nweſenheit ſämmtlicher Repräfentanten 

der Gebe, welhe das Schloß Königemarıh in ein 
wtomatiſches Haupt⸗ Quartier umwandelten, 
erhöhte natürlich noch bedeutend die Frequenz der Reis 
enden, namentlich der Couriere, welche nach allen Rich⸗ 
tungen hin kommen und gehen, und neben dem gere⸗ 
Er und ruhig gieichförmigen Badeleben der Kurgäste, 
e großen Intereſſen der Welt und des Tages, in be 
weglicher Weiſe gleichſam vergegenwärtigen. Unter den 
üngſtangekommenen enthalten die Fremdenliſten die 
Namen des Franzöſtſchen Geſchäftetedgers in Wien, 


— — 


Herrn vor Langsdorf und des Ruſſiſchen Geſchäfts⸗ 
teäget Herrn von 2885 ſo wie 2 a des 
omhe ndler. 
rakauer Senats, herrn RER 
Rußland. 

Warſchau, 28. Aug. Se. Majeſtät der Kaiſer 
und Se. Kalſerl. Hoheit der Großfüeſt Thronfolger 
ſind in der verfloſſenen Nacht in erwünſchtem Wohl⸗ 
fein hier angelangt. In ihrer Begleitung findet ſich 
der General⸗Abjutant Graf Benken dorf. Gleſchzel⸗ 
tig iſt auch der Feldmarſchall Fürſt von Warſchau 
hierher zurückgekehrt. Vorgeſtern trafen der General der 
Kavallerie, General⸗Adjutant Graf Kraſinski, von 
Opinogora, der General⸗Adjutant und General- Quar⸗ 
tiermeifter Berg von Homl und der Flülgel⸗Adjutant 
Sr. Majeſtät des Königs von Preußen, Oberſt von 
Rauch, und am Tage vorher der Wirkliche Geheime 
Rath Graf Stephan Grabowskt, Mitglied des 
Reichs⸗Raths, aus Rußland, und der General: Direktor 
der Juſtiz⸗Kommiſſion, ehemalige General⸗Lieutenant 
Koſſezkt, von Lublin hier ein. — Am 2. Septem⸗ 
ber beginnt in Krakau eine große religiöfe Felerlichkeit 
aus Anlaß einer Heiligſprechung; das Blldniß und 
die Reliquien der neuen Heiligen, Bronislawa, werden 
an dieſem Tage nach Krakau gebracht, und es folgt 
dann ein dreitägiger Gottesdienſt mit öffentlichen Pro: 
zeſſionen. 

Frankrelch. 

Paris, 27. Auguſt. Das Lager zu Fontaine 
dieau iſt bereits zum großen Theil hergeſtellt. Die In⸗ 
fanterie wird batalllonswelſe in einer Linie lagern; die 
Kavalerie wird in den Fontainebleau umgebenden Dör- 
fern kantonnſren. Es heißt, das Lager werde, wie im 
verfloſſenen Jahre, mit einer kleinen Bibliothek verſehen 
werden. Die Zelte der Soldaten, der Lleutenants und 
der Kapltäns ſind von roher Leinwand. Die Soldaten 
lagern je ſechzehn Mann in einem Zelte; Unker⸗Lieu⸗ 
tenants und Lieutenants je zwei; Kapitäns und Stabs⸗ 
Offiziere haben jeder ein beſonderes Zelt. Jedes Zelt 
hat eine Länge von ſechs und eine Breite von vier Me⸗ 
tres. Die Zelte der Stabs⸗Offizſere und Generale find 
in Form kleiner Häuſer aufgeſchlagen und aus blauem 
Zwillich. Hundert Metres hinter dem Lager ſind Ba⸗ 
racken für die Reſtaurateure, Kaffeewirthe und Handels⸗ 
on 90 4 ; 

er Moniteur pariften enthält heute Folgendes: 
„Das Journal „Aa Preſſe“ ſpricht geſtern, bel Gelegen- 
beit der Börfen-Ereigniffe, gehäffige Infinuationen gegen 
Staats⸗Beamte aus. Wir haben darauf nur zu erwie⸗ 
dern, daß eine gerichtliche Unterſuchung angeordnet wor⸗ 
iſt, und daß ihrer Wirkſamkeit keine Schranken ge⸗ 
fegt worden find, Diejenigen, welche Thatſachen ken⸗ 
nen, können ſolche der getitlichen Behörde mittheilen, 
und fie wird diefelben aufnehmen, gegen wen fie auch 
gerichtet fein mögen. Aber diejenigen, welche ſich mit 
Umgehung der gerichtlichen Behörde darauf beſchränken, 
in den öffentlichen Blättern zu diffamiren, verdienten 
Verleumder genannt zu werden.“ — Der Meſſager, 
der obige Mitthellung ebenfalls enthält, fügt noch Fol⸗ 
gendes hinzu: „Das Journal „la Preſſe“ ſagt, daß 
die Abreiſe des Hrn. Dosne nach Lille, in Folge einer 
Aeußerung eines Deputirten im Salon des Conſells⸗ 
Präſidenten ſtattgefunden habe. Wir geben dieſer Be⸗ 
hauptung das förmlichſte Dementi, und wir fordern je: 
nes Journal auf, den Deputirten zu nennen, auf den 
in feinem Artikel angeſpielt wird.“ — Die Preffe er⸗ 
wiedert hierauf: „Der „Meſſager“ beftreitet nicht, daß 
Herr Dosne nach Lille abgereiſt iſt; dies iſt eine ma⸗ 
terlelle Thatſache, die er nicht abſtreiten kann; er protes 
flirt nur dagegen, daß dieſe Abreiſe aus dem von uns 
zwar nicht ausgeſprochenen, aber angedeuteten Grunde 
ſtattgefunden habe. Es iſt in der That leichter, einen 
Beweggrund als eine Thatſache abzuleugnen . Der 
„Meſſager“ fordert uns auf, den Deputirten zu nennen 
auf den wir angefpielt haben. eſer Deputicte gehört 
der minifteriellen Linken und dem kſchterlſchen Stande 
an; wir können ihn ohne feine Enwlüigung nicht nam⸗ 
haft machen; aber wenn er den Muth ſeiner Meinung 
hat, fo wird er ſich ſelbſt nennen, und die nachſtehen⸗ 
den Worte, die er geſagt bat, wiederholen: „„Die 
General⸗Einnehmer würden beſſer thun, auf ihrem Po⸗ 
ſten zu bleiben, als die Miniſter Verdächtigungen aus⸗ 


egen, wel in der öffentlichen Meinung zu Grunde 
richten. ie; Was e betrifft, auf die 
uns ber iſt dieſelbe lluſoriſch; 


5 er“ verwelſt, ſo 
— Kr der re Jedermanns Meinung, 
— Wedlente ſich noch eines energiſcheren Aus⸗ 
ber ernstlich sagte, fie ſel eine Verſpottung; wenn ſie 
1 beftätt, x ſtattfindet, ſo würde ſie die Richtigkeit deſ⸗ 
— Anſtand was ade Welt weiß und ſagt, und wa 
wollen wir 2 haben, zu wiederholen. — Jetzt 


Meſſager Gelegenheit geben, uns 
morgen noch ein S 9 elegenheit geben, 
eig ga ober Nein d entgegen zu ſtellen. 


des Herrn Thiers, ee Herr Dosne, Schwlegervater 


Fal der Öffentlichen Fonds glabten Liquidation auf den ef 


fifiete ſpekulirte und Gewinne rea⸗ 


Geſtern fanden Zuſammenrott 


Geſellen flatt, die ſich koallſteen ungen von Tiſchler⸗ 


n wollten, um höheren 


nach geſchehener 


Iſt es ſt 
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Lohn zu erhalten. Die Zahl derſelben belief ſich auf 


5600. Die bewaffnete Macht forderte fie auf, ſich 
zu zerſtreuen, ſie weigerten ſich deſſen und warfen ſich 
auf die Erde nieder. Eine große Menge derſelben find 
verhaftet worden. Heute Vormittag blldeten ſich zahl⸗ 
reiche Haufen von Maurer und Steinmeber⸗Ge⸗ 
ſellen auf dem Marsfelde. ; 

Es wird behauptet, daß es der Intervention 
des Königs der Belgier geglückt ſei, eine Wie⸗ 
derannäherung zwiſchen den Cabinetten von Frankreich 
und England zu Stande zu bringen. Von anderer 
Seite her will man aber wiſſen, daß, wenn das fran⸗ 
zöſiſche Cabinet mit den Mächten noch nicht offen ge⸗ 
brochen habe, dies nur geſchehe, weil es einige Mo⸗ 
nate Zeit gewinnen wolle, um einige Vernachläßigun⸗ 
gen, die man ſich vorzuwerfen habe, wieder gut zu 
machen; die Cavallerie beſonders ſei in einem deplo⸗ 
rabeln Zuſtand; ſchon ſeit einigen Jahren habe das 
Kriegsminiſterium die dienftunfähig gewordenen Pferde 
nicht erſetzt, ſo daß jetzt über 50,000 Pferde erfor⸗ 
derlich ſeien, um die ſämmtliche Cavallerie beritten zu 
machen. Es kann übrigens mitgetheilt werden, daß 
alle Beamte des Kriegsminiſteriums faſt jede Nacht 
arbeiten und in dieſem Zweige der Adminiſtration die 
größte Thätigkeit herrſcht. f 
Eine Frage von der höchſten Wichtigkeit wird, 
wie es heißt, gegenwärtig in dem Miniſterrathe ab⸗ 
gehandelt. Es ſoll ſich darum handeln, den Mehe⸗ 
med Ali als König von Aegypten und Sy⸗ 
rien anzuerkennen und bei ihm einen Botſchafter 
u accreditiren; es würde dann ſofort ein Allianztrac⸗ 
tat zwiſchen der franzöſiſchen Regierung und dem Me⸗ 
hemed Ali unterzeichnet werden. Obſchon dieſes Ge⸗ 
rücht feit zwei Tagen in vielen Salons circulirt, fo 
lauben wir doch kein Wort davon; denn jenes Ver⸗ 
fahren hieße, ganz und ohne irgend einen Entſchuldi⸗ 
gungsgrund mit Europa brechen. RN 
Einer der Börſenſpeculanten hat allein wäh⸗ 
rend dieſes Monates Über fünf Millionen verloren. 
Der nämliche büßte auch im vorigen Monat mehrere 
Millionen ein. Sein Vermögen ſoll ſich vor die ſen 
Verluſten auf etwa 18 Millionen belaufen haben. 
Die politiſchen Nachrichten haben feit einigen Tagen 
keinen überwiegenden Einfluß mehr auf die Börſe, well 
man nur an die bevorſtehende Liquidation denkt. Man 
ſprach heute davon, daß ein großer Spekulant à la baisse 
jetzt um jeden Preis ſeine Verkäufe zu decken ſuche und 
dies veranlaßte ein bedeutendes Stelgen der Courſe zu 
Anfang der Börſe. Die 3 proc. Rente ward mit 80,60 
bezahlt, ging aber wieder auf 80.25 zurück. Man 
unterhielt ſich an der Börſe viel von der angeordneten 
gerichtlichen Unterſuchung, aber man ſchien nicht zu glau⸗ 
ben, daß fie zu irgend einem Reſultate führen werde. 

N „ a n le . 


Eine telegraphiſche Depeſche aus Barcelona vom 
22. d. meldet, daß die Königin an dieſem Tage um 


10 Uhr Morgens zur See nach Valencia abgereiſt iſt. 
Barcelona war fortwährend ruhig. Herr Cabello, wel⸗ 
cher das Miniſterlum des Innern angenommen hat, 
begleitet die Königin. 5 
Schweiz. 5 

Bern, 25. Auguſt. Wie man hört, beabſichtigt 
die Berner Regierung, elnen Theil ihrer Bataillons⸗ 
Chefs zu den bei Heilbronn ſtattfindenden Uebungen des 
achten Deutſchen Armee⸗Corps abzuſenden, um 
dort die Leiſtungen und Fortſchritte im Deutſchen Mili⸗ 
taltweſen zu ſtudiren. Jeder Officler fol zu beſagtem 
Zwecke ein Reitpferd und ſonſtige angemeſſene Entſchä⸗ 
digungen erhalten. — Den 17. und 18. Auguſt wurde 
in Luzern das Schwelzerlſche Turnfeſt gefelert, an 
dem über 200 Turner Thell nahmen. 


Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 13. Auguſt. Die Conventlon 
der vier Mächte zur Frledensſtiftung im Oſten hat hier 
große Senfation und einen zlemlich allgemeinen Jubel 
bewirkt. Die Hauptpunkte dieſer Conventlon beſtehen 
bekanntlich in Folgendem: Mehmed Ali erhält für 
feine Familie Egypten erblich, das Paſchalik 
bon St. Jean d' Acre auf feine Lebensdauer. 
Nach Friſten von zehn zu zehn Tagen wird er ſtufen⸗ 
weife mit dem Verluſte des gedachten Paſchaliks, dann 
der Erblichkelt von Egypten, endlich feiner ganzen poll: 
tiſchen Exiſtenz bedroht. Außerdem hat er die Türkl⸗ 
ſche Flotte in die Hände der vereinten Oeſterrei⸗ 
Giſch⸗Engliſchen Schiffs Abtheilung, die nach 
52 8 beordert worden, zu liefern, und vor wie nach 
er Souverainctät der hohen Pforte den. bisher ge: 
* Tribut zu entrichten. Rifaat Bey und 

e ihn cbt Jug de, gn eln werden 
auffordern, den Hafen zu ne e e 
der Türkiſchen Flotte Statt zu finden 

erreichiſche Contre⸗Admital Bandlera 
feinen ſammtlichen Schiffen von S 
chen Küſten abgeſegelt fein, 


habe. Der Oe⸗ 
ſoll bereits mit 
u Wr nach 7 5 

aſelbſt unter * 
ral Stopfords Oberbefehl gewelpſchaflig mie der Eng⸗ 
liſchen Escadre zu operlren. alle die Rückgabe 
der Flotte verweigert wird, ſchelnt eine blutige Kolifion 
unvermeldlich. Es dürfte auf die Verbrennung der 
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würde. 


wo dle Uebergabe zug 


Egyptiſchen Flotte abgeſehen ſeln. Mehmed Ali wird 
nicht nachgeben; er weiß ſeine Stellung und das ganze 
Gewicht der Schwierigkeiten, die man gegen ihn zu 
überwinden haben wirb, zu würdigen. Obwohl man 
alſo ſagen muß, daß die Löſung der Frage begonnen 
hat, fo läßt ſich doch der Zeitraum nicht beſtimmen, 
binnen welchem fie zum Schluſſe gebracht werden wird. 
Dieſer Zeitraum wird auf jeden Fall ein bedeutender 
fein. Die Arquinoctials Stürme und dann der Winter 
ſind bereits vor der Thür. — Es vergeht faſt kein Tag, 
an dem nicht Konferenzen zwiſchen Reſchid Paſcha und 
den Repräſentanten der vier Mächte ſtattfinden. In 
einer dieſer Konferenzen ward die Frage diskutirt, ob 
an die Syriſchen Bevölkerungen im Namen der Pforte 
eine Proclamation erlaſſen, oder ob der Londoner Ver⸗ 
trag durch eine einfache Kundmachung zur Kenntniß der 
Osmaniſchen Unterthanen in Syrlen gebracht werden 
ſollte. (Vergl. unten die Nachrichten der Engl. Blatter.) 
Das letztete ward beliebt, weil das zuerſt erwähnte Ver 
fahren eine Art Feindſeligkelt in ſich ſchlleßen würde, die 
man gegen den Vice⸗König vermeiden zu müſſen glaubt, 
ſo lange er ſich nicht über die Nichtannahme der ihm 
zu eröffnenden Vorſchläge erklärt hat. Heute ward von 
Reſchſd Paſcha in einer Zuſchrift den Bevollmächtigten 
der vier Mächte im Namen des Sultans neuerdings 
der Dank für die Sorgfalt ausgeſprochen, mit welcher 
die erhabenen Souveraine das Wohl der Osmaniſchen 
Pforte überwachen. Es wird ferner in dieſem Dank⸗ 
ſagungs⸗Schreſben die zuverſichtlſche Hoffnung ausge⸗ 
ſprochen, daß der Türkel endlich Friede und Ruhe wer⸗ 
den müſſe, indem die vier Mächte, welche den größten 
Helden und glücklichſten Krieger des Jahrhunderts über⸗ 
wunden haben, einem Mehemed Ali gewiß zu imponiren 
wiſſen werden. In elnem andern Schreiben bedankt 
ſich Reſchid Paſcha bei Lord Ponſonby für die Mit⸗ 
theilung der Nachricht, daß der Lord noch weitere ſechs 
Kriegsſchiffe an die Syriſche Küſte beordert habe, und 
macht ihm kund, daß die vier Türkiſchen Krlegsſchiffe, 
welche die Pforte zur Mitwirkung und Theilnahme an 
den möglichen See⸗ Operationen in den letzten Tagen 
hat ausrüſten laſſen, im Hafen berelt ſtänden, um je⸗ 
den Augenblick in See zu gehen und nach Mitylene zu 
ſegeln. Herr von Pontois ward am Sten d. durch ein 
Schreiben von Lord Ponſonby von den Londoner Be: 
ſchlüſſen in Kenntniß geſetzt, und ſoll im erſten Augen⸗ 
blicke Feuer und Flammen geſpleen haben. Er gewann 
ledoch bald eine würdige Haltung, und ſcheint durch die 
Inſtruktionen, die er mittlerwelle aus Paris erhielt, auf 
elne rein beobachtende Stellung verwieſen worden zu 
fein, — Man beſorgt Alles für die Aſiatiſchen Provin⸗ 
zen, im Falle Mehemed Ali an ſeinen Sohn den Be⸗ 
fehl ergehen läßt, mit feinen Truppen vorzurücken. Die 
Armee, die Ibrahim Paſcha unter feinen Befehlen 


bat, zählt an 90,000 Mann, eine furchtbare Macht, 


die man in einem entfernten Lande zu bef en habe 
Auf die Türkiſche Armee, 7 1 
Egypten zu operlren hat, iſt nach meiner Meinung nicht 
viel zu rechnen. In Odeſſa, Sebaſtopol ſteht zwar Al⸗ 
les in Bereitſchaft, um auf das erſte gegebene Signal 


40,000 Mann nach Kleinaſien zu transportlren; weit 


vorzuziehen wäre es indeſſen, wenn durch die Engliſche 


Eskadre die gewünſchten Reſultate erzielt werden könn⸗ 
ten. Daß Mehemed Ali durch die Botſchaft, die ihm 
Rifaat Bei bringt, in die höchſte Wuth gerathen werde, 
bezweifelt hler Niemand. (Allg. 3.) 
Ueber die wahrſcheinlſchen Zwangsmaßregeln, welche 
kraft des Londoner Traktats gegen Mehmed Ali ergrif⸗ 
fen werden dürften, meldet der Londoner Sun in Ue⸗ 
bereinftimmung mit dem „Obſerver,“ jedoch etwas aus⸗ 
führlicher, Folgendes: „Verweigert der Vice ⸗ König bie 
Genehmigung des Ultimatums der vier Mächte, ſo wer⸗ 
den, wle es heißt, England, Oeſterrelch und Ruß⸗ 
land die Syriſche Küſte blokiren und bie Syrler 
zur Abwerfung des Egyptiſchen Joches einladen. Es 
wird nicht beabsichtigt, gegen den Handel Syriens oder 
Egyptens einzuſchrelten, fo daß Kauffahrer aller Natlo⸗ 
nen in ihrem Verkehr mit dleſen Ländern keine Unter⸗ 
brechung erleiden werden. Die Blokade wird ſich dar⸗ 
auf beſchränken, daß jeder Belſtand verhindert wird, den 
die Flotte des Paſcha's der Armee Ibrahlm s in Sprien 
leiften könnte. Welches Verfahren man einſchlagen wird, 
um Ibrahlm's Marſch auf Konftantinopel zu 
verhüten, iſt dem Publſeum noch nicht angedeutet 
worden; wir ſind aber überzeugt, daß man die Verthel⸗ 
en Hauptſtadt den Ruſſiſchen Trup⸗ 
digung der Türklſch Ufern des S p 
pen, welche jegt an den wg chwarzen Meeres 
lagern, nicht übertragen . 3 


Tofales und Provinzieltes, 
Theater. 
Die Schleichhandler. 


ügen von Dr. Luſtſpiel in drei Auf⸗ 


Raupach. Es iſt gewi 

daß ſich Raupach ſpͤterhin durch baer l 
beſtimmen ließ, von einer Bahn abzuweichen, welche 
er im Luſtſpiele mit fo vielem Gluͤcke betreten hatte. 
Jett iſt er teot feines Vielſchreibens faſt ſchon ein 
verſchollener Name, oder es iſt doch wenigſtens dahin mit 
ihm gekommen, daß man zwiſchen dem frühern und 
dem jetzigen Raupach einen ganz beſtimmten 7 — 
ſchied macht. Die Aufführung der „Schleichhoͤndler; 


ware nun recht rathſam geweſen, wenn nur beſſer ge⸗ 
ſpielt worden wäre! Vor allen Dingen gehört zu 
einer guten Auffuͤhrung eines Luſt⸗ und Trauerſpiels 
gutes Memoriren, an welches man ſich hier feit ei: 
niger Zeit gar nicht mehr gewöhnen zu konnen ſcheint. 
Und doch iſt das eine Forderung, der ſich kein 
Schauſpieler, der nur irgend einige Achtung vor dem 
Publikum hat, entſchlagen ſollte. Wollten wir uns 
demnach auf Einzelnheiten einlaſſen, fo wurde die 
Rüge etwas bitter ausfallen muͤſſen. Hr. Wohl⸗ 
bruͤck war dießmal als Schelle ſehr originell, da er 
in dem Barbier uͤberall den heruntergekommenen 
Lump hindurchblicken ließ. Der etwas pedan⸗ 
tiſche Charakter des Raupach'ſchen Schelle trat 
wohl etwas zu ſehr in den Hintergrund, und die 
heiſere Eckenſteher⸗ Sprache erinnert gar zu ſehr an 
die Branntweinſtube. — Hr. Ghys erwarb ſich 
rauſchenden Beifall und wurde wiederholt gerufen. 
Ein motivirtes Urtheil über feinen Vortrag und feine 
Fertigkeit im Violinſpiel uͤberlaſſen wir jedoch billi⸗ 
gerweiſe Sachverftändigen, und erlauben uns nur auf: 
merkſam zu machen, daß Hr. Ghys am heutigen 
Abende zum letzten Male auftritt. N 725 


Muſikallſches. 5 
Herr Ghys, erſter Violinſpleler des Königs der Bel⸗ 
gier, ſpielte vorgeſtern in den Zwiſchen⸗Akten ein Con⸗ 
cert und nach dem Stücke Variationen mit eben fo vie: 
ler Bravour als Eleganz. Wir freuen uns, in Herrn 
Ghys einmal wieder einen Künſtler erſten Ran⸗ 
ges begrüßen zu können; ſeine Bogenführung in allen 
Stricharten, namentlich im Staccato und im Tremato iſt 
wahrhaft ausgezeichnet zu nennen, ſeine Intonatlon, 
ſelbſt in den ſchwierigſten Doppelgriffen, glockenrein. 
Herr Ghys gehört zu den Coryphäen der neuen fran⸗ 
zöſiſchen Schule und iſt deren wahrer Typus; wenn es 
nicht zu kühn wäre, nach einmaligem Hören, ſchon ei⸗ 
nen Vergleich zu ziehen, fo möchten wir ihn an die 
Seite Berlot's ſtellen, finden aber mehr Genlalltät und 
Ungezwungenheit in der Art ſeines Vortrages. 
Das Publikum war, trotz der doppelten Anzlehungs⸗ 
kraft, nur ſpärlich verſammelt. Für Herrn Wohlbrüͤck, 
der mit Einem Worte zu reden, „jöttl lich“ fpielte, mag 
die Entſchuldigung gelten, daß wir vorgeſtern gerade zu 
ſchönes Wetter und zu viel Feuers und Feierlichkeiten 
hatten, und für Herrn Ghys, daß wir Breslauer, ob⸗ 
gleich dem gefhägten Künſtler ein großer Ruf voran⸗ 
geht, dennoch gern mit eigenen Ohren prüfen. — 
Der Enthuſiasmus, mit dem Herr Ghys aufgenommen 
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wurde, mag ihm übrigens als Prognofticon für fein fer⸗ 


neres Auftreten dienen, und erwarten wir recht bald die 
Ankündigung eines Concertes, dem ein zahlreicher Beſuch 
unmöglich fehlen kann. . 


Die neue Theater: Anftalt 
8 in Breslau. 

Der in Berlin, unter Redactlon des Profeſſor Gubig 
erſcheinende „Geſellſchafter“ enthält eine Mittheilung aus 
Breslau, welche ſich über den Bau und die Zukunft 
des neuen Theaters in folgender Welſe ausſpricht: 

„Endlich iſt der Wurf gelungen: dem hier längſt 
gefühlten, von jedem Theaterfreunde tief empfundenen 
Bedürfniffe wird bald abgeholfen fein. Breslau er- 
hält ein neues Theater: Gebäude! Nachdem be: 
relts feit vielen Jahren mancherlei derartige Projekte 
aufgetaucht, aber durch Ereigniſſe der verſchledenſten Art 
wieder verſchwunden waren, iſt im Frühling des vorigen 
Jahres eines zu bauen begonnen worden, welches wahr: 
ſcheinlich im Spätſommer des künftigen beendet und er⸗ 
öffnet werden wird. Von dem K. Baurath Langhans 
eben ſo glücklich gedacht, entworfen wie ausgeführt, wird 
es ein Schmuck für die ſich ſtets verſchönernde Haupt⸗ 
ſtadt einer ſchönen Provinz werden, und ungeachtet der 

nur mäßig zu Gebote ſtehenden Geldmittel allen billigen 
Anforderungen genügen, welche an ein zweckmäßig ge⸗ 
bautes, eingerichtetes und den Zeitbedürfniſſen entſpre⸗ 
chendes Theatergebäude gemacht werden können. Von 
dieſem Gebäude ſind vor einigen Monaten vier litho⸗ 
graphirte Blätter erfhienen, deren faubere Ausführung 
der hieſigen lithogr. Kunſt⸗Anſtalt von W. Santer zur 
Ehre gereicht. (Sie find in der hieſigen Kunſt⸗ und 
Muſikalien⸗Handlung von Carl Cranz in Commiſſion.) 
Eines derſelben enthält den Front⸗Aufeiß, das andere 
den Längen⸗Durchſchnitt und bie beiden letzten Grund: 
riſſe. Aus dieſen wird erſichtlich, daß das Gebäude 
127½ Fuß breit, 174 Fuß lang und 87 Fuß hoch if, 


Der Zuſchauer⸗Raum befteht aus dem Parterre, welches 


Parquet⸗Logen, Sperrſitze und das eigentliche Parterre 
anthlle, Fe aus zwel Reihen Logen und einer Gal⸗ 
lerſe. Er wird gegen 1600 Menſchen faſſen können. 
Die Bühnen⸗Oeffnung iſt 39 Fuß breit und 35 Fuß 
hoch; der ganze Bühnen⸗Raum aber 72 Fuß breit, 74 
Fuß tief und 98 Fuß hoch. Außer einigen Probeſälen, 
mehreren Ankleldezimmern und Kabinets, anſehnlichen 
Garderoberäumen, Kaſſenzimmer, Bibliothek: und Mu⸗ 
ſikallen⸗Zümmer, den nöthigen Räumen zur Aufbewah⸗ 
rung der Gardinen, Couliſſen, großen und kleinen Re⸗ 
uifiten, Beleuchtungskammer⸗ einer praktikabeln Brücke, 
um Pferde und dergleichen auf die Bühne zu bringen 
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u. ſ. w., enthält das Gebäude auch noch einen 77 Fuß 
langen und 74 Fuß breiten Malerſaal, großes Veſtibül, 
drei bedeutende Corridors, einen ſehr räumlichen Foyer 
nebſt Balkon in der Belle⸗Etage, Kanditorel⸗ und Re⸗ 
ſtaurations⸗Zimmer, Verkaufsgewölbe für den Kanditor, 
Wohnung für den Reſtaurateur, Caſtellan und dergl., 
eine Anzahl hoher und ſchöner Keller, zwel Brunnen, 
von denen der eine Quell⸗, der andere Röhrwaſſer lie⸗ 
fert; Waſſer⸗Reſervoirs unter dem Dache, Druckwerke, 
um in jeder Etage ſogleich Waſſer zu haben, neunzehn 
verſchiedene Ausgänge, damit bei einem entſtehenden 
Brand⸗ Unglück alle im Gebäude befindlichen Menſchen 
ſich ſogleich retten können, und endlich eine gegen die 
Undill jeder Witterung ſchützende Unterfahrt. Das Thea⸗ 
ter wird durch Luftheizung im Winter erwärmt. Mit 
einem Worte, der geniale Baukünſtler hat für Alles ge⸗ 
ſorgt, was, bei den ſchon vorerwähnten beſchränkten 
Geldmitteln, im Vergleich zu einem ſo mannigfache For⸗ 
derungen erheſſchenden Gebäude zu ermöglichen war, um 
ſeiner Vaterſtadt eine Zierde zu verleihen, ſeine vielfach 
geſammelten Erfahrungen im Theaterbau zum Thell hier 
niederzulegen und ſich ſelbſt ein ehrenvolles Denkmal zu 
ſuften. Das Aeußere des Gebäudes iſt im einfach edeln, 
grlechiſchen Styl, fern von aller Modeſucht, welche in 
der Baukunſt ſich leider gleichfalls einzuſchmuggeln ſtrebt, 
gehalten, fo daß es, vollendet, einen höchſt wohlthätigen 
Eindruck gewähren wird. Der Grund deſſelben hat 
durchweg auf Pfahlroſt geſtellt werden müſſen, weil es 
auf einem Theil eines ehemaligen, längſt verſchütteten 
Stadtgrabens ſteht. Das hierzu unumgängitch erforder: 
liche Bau⸗Kapital iſt theils durch einen von Sr. Maj. 
dem hochſellgen Könige bewilligten, durch jährliche par: 
tielle Rückzahlung zu erſtattenden zinfenfreien Vorſchuß, 
theils durch Aktien gedeckt. Die Aktlonaire, die Wich⸗ 
tigkeit eines ſolchen Baues wohl erkennend, haben durch 
die überaus glückliche Wahl des vielerfahrenen, vorſich⸗ 
tigen, gewandten, mit wahrem Kunſtgeſchmack reichbe⸗ 
gabten Architekten den richtigen Sinn und ſichern Takt 
bekundet, indem fie die ſchwierige Löſung diefer Aufgabe 
dem Manne anvertrauten, dem Breslau ſchon früher 
nicht nur manche treffliche Bauwerke, ſondern auch eine 
vervollkommnetere Geſchmackstichtung in dieſer Hinſicht 
verdankt, der mit der uneigennützigſten Bereitwilligkeit 
jeden Gewerbsmann ſtets mit Rath gern unterſtützt und 
noch in neuerer Zeit in Berlin ein Palais entworfen 
und ausgeführt bat, das in feiner äußeren Geſtaltuug, 
wie in der inneren Einrichtung und Ausſchmückung, je⸗ 
den Vergleſch mit ähnlichen Bauwerken auszuhalten ver⸗ 
mag. Daher kann mit freudiger Hoffnung voraus ge⸗ 
ſagt werden, daß der mit den Theater⸗Erforderniſſen auf 
das genaueſte Eingeweihte dem von ihm geſchaffenen 
neuen Tempel Thallens auch in feinem Innern jene 
Vollendung geben wird, welche die fo mäßigen Geld⸗ 
mittel nur irgend verſtatten.) — Das Gebäude iſt 
auf dem geeignetſten Platze, am Ende der Schweidnitzer 
Straße, unweit des Königl. Palais, nahe der Prome⸗ 
nade, der Zus und Abfahrt, wie der Aufſtellung der 
Equipagen den nöthigen Raum gewährend, gelegen, und 
dürfte dann um ſo gewiſſer zu mehreren Neubauten in 
der dortigen Gegend die Mitveranlaſſung werden, wenn, 
wie verlautet, das Gebäude für das General⸗Kommando 
der Provinz, nur durch eine Straße von dem Theater⸗ 
Gebäude getrennt, erbaut werden ſollte. Durch Ver⸗ 
wirklichung auch dieſer Hoffnung würde der genannte 
Stattheil zu einem der ſchönſten erhoben fein. — Da 
dieſe neue Theaters Anſtalt leider auch der Verpachtung 
anheim gegeben werden ſoll, ſpricht ſich der allgemeine 
Wunſch wenigſtens dahin aus, daß die Wahl des Pächters 
auf einen Mann fallen möge, welcher dieſe Anſtalt nicht 
allein als milchende Kuh, ſondern auch als Kunſt-⸗Anſtalt 
betrachtet und diejenige Befähigung befigt, fie demgemäß 
behandeln zu können, damit die Leitung derſelben, wie 
die Leiſtungen auf der Bühne einen nicht zu grellen 
Gontraft gegen die Zweckmäßigkeit, Freundlichkeit und 
das Anſprechende des Lokals bilden. — Angemeffener, 
ja ehrenvoller würde es jedenfalls geweſen ſein, von der 
Idee der Verpachtung dieſer neuen Kunſt⸗Anſtalt ganz. 
zu abſtrahiren, die Adminiſtration Seitens der Aktlo⸗ 
naire ſelbſt zu führen und an die Spige der artififchen 
Leitung einen tüchtigen, bewährten, durch Erfahrung be⸗ 
fähigten Mann zu ſtellen. Durch dieſe Maaßnahme 
könnte die hieſige Theater⸗Anſtalt den achtbaren Rang 
wieder einnehmen, melchen ‚fie vor der Verpachtung 
ehrenvoll behauptet hat. Damals haben ſich auf der 
hleſigen Bühne Talente entwickelt, welche zum Theil 
noch auf Deutſchlands Bühnen glänzen. Seit der fie 
benzehnjährigen unſeligen Pachtperlode iſt keine drama⸗ 
tiſche Notabilität hier mehr erblüht. “) Auch verdient 
— —— —-— 


) Leider iſt das von Langhans anfänglich entworfene 
auprojekt, wegen Mangel an Fonds, nicht genehmigt 
worden, welches noch weit mehr Vorzüge in ſich veret- 
nigte, wie das jetzt in der Ausführung begriffene. Die 
ſpätere Zeit wird das Beklagenswerthe der Nichtgeneh⸗ 
migung erſt herausſtellen. (Anmerk. d. Einſend. 


„) Der Eifer des Correſpondenten, mit welchem biefer lch 

ie Adminiſtration des Theaters ſich ausſpricht⸗ 05 als 

zu loben. Die Verpachtung der Bühnen. if Earrachren, 

ein Uebel, wenn auch leider als ein ſolches zu 705 hat. 

das in den Forderungen der Zeit ſeinen Gru von be⸗ 
Begreiflicher Weiſe macht man an einen 8 * 

mittelten und uneigennügigen. Kunſtfreunden, welche dem 


das neue, werdende Theatergebäude wahrlich ein freund⸗ 
licheres Loos, als in die Hände eines, nur ſich berei⸗ 
chernden Pächters zu fallen, welcher das Publikum aus⸗ 
beutet, ohne der Anſtalt einen dauernden Nutzen zu 
ſchaffen.“ 5 

Die oderſchlefifche Eifenbahn. 

Nach dem veröffentlichten Berichte der oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Direction ſoll die Bahn von Oppeln aufwärts 
über Malapane, Sandowitz, Königshütte u. ſ. w. dis 
Neuberun geführt werden. Zugleich wird in jenem Be⸗ 
richt angeführt, wie das Malapaner Hüttenamt, das 
Tarnowitzer Bergamt und das Königshütter Hüttenamt 
ſich über dieſe Bahnrichtung gutachtlich geäußert haben, 
doch iſt dabei das gleichfalls erbetene Gutachten des 
Gleiwitzer Hüttenamtes nicht erwähnt. Es heine hier⸗ 
nach, als hätte daſſelbe entweder gar nicht geantwortet, 
oder aber eine dem Eiſenbahn⸗Comitie nicht Eonveni- 
rende Anſicht zu erkennen gegeben. Das Letztere iſt 
wahrſcheinlich, da es bekannt worden, daß gerade das 
Gleiwitzer Hüttenamt ſich ſehr vortheilhaft für die Bahn⸗ 
richtung Über Gleiwitz geäußert hat. Es hätte demnach 
auch dieſes Gutachten veröffentlicht werden ſollen, und 
zwar um ſo mehr, als die Richtung der Bahn über 
Gleiwitz die zweckmäßigſte für Oberſchleſiens Bewohner 
und die einträglichſte für die Unternehmer ſein dürfte, 
während die vorläufig projektitte Bahnlinie nur das In: 
tereſſe einzelner Hütten⸗ und Grubenbeſitzer fördert, und 
dabel den größten Theil der Bewohner Oberſchleſiens, 
ſo wie die auf der andern Seite des Klodnitzkanals ge⸗ 
legenen Werke ganz außer Acht läßt. — Die Eiſenbahn 
dürfte aber nach der Anſicht ſachverſtändiger Männer 
am beſten ihren Zweck erreſchen, wenn ſie von Oppeln 
über Großſtrehlitz, Gleiwitz und Pleß, zum Anſchluß 
an die Wiener Nordbahn geleltet würde, und zwar aus 
folgenden Gründen. 

Es wird nämlich durch dieſe Richtung die Bahn 
ſelbſt um faſt 2 Meilen abgekürzt und Breslau der 
Stadt Wien um ein Bedeutendes (ich glaube um 7 
Meilen) näher gebracht, als bel der für jetzt beabſichtig⸗ 
ten Linie. Die unermeßlichen Kohlenlager, Hüttenwerke 
und Holzvorräthe im Fürſtenthum Pleß kommen dann 
in Verbindung mit der Eiſenbahn, während ſie jene 
Richtung ganz davon ausſchließt, des Vortheils nicht 
zu gedenken, welcher der Wiener Bahn dadurch erwächſt, 
daß ſie ihren nicht unbedeutenden Kohlenbedarf, den ſie 
von uns entnehmen will, ganz in der Nähe ihrer Bahn 
vorfindet. Gleicher Nutzen erwächſt der Gleſwitzer Ei⸗ 


ſengleßerei, allen Kohlengruben und Hüttenwerken in der 
Umgegend von Pie, Nybnte. Parufbowig. Pilhowig, 
Belt u. v. a. — Das Terrain über Strehlig, Gle witz 


und Pleß bietet weniger Schwierigkeiten dar, als auf 
jener Linle, und dadurch, ſo wie durch die Erſparniß 
von faſt 2 Mellen Eiſenbahn, wird ein nicht undedeu⸗ 
tendes Anlagekapital erſpart. 

(Fortſetzung in der Bellage.) 


allgemeinen Beſten ohne großen Nachtheil leicht ein er 
hebliches Opfer bringen koͤnnen, groͤßere Anſpruͤche, als 
an den kunſtſinnnigſten Paͤchter, dem man in menſchen⸗ 
freundlicher Weiſe mindeſtens das Recht zugeſtehen muß, 
ſich vor Verluſt ſeines W zu ſichern. Deshalb 
(wir laſſen die andern Gründe dafür unbeachtet) ſind 
alle großeren Stadttheater, als Hamburg, Peſth, Prag, 
Leipzig, Koln und Frankfürt a. M., ja fogar das Kai: 
ſerliche Operntheater in Wien in Pacht gegeben worden. 
Die Bedingungen fuͤr den Paͤchter ſind faſt bei allen 
Stadttheatern ſehr günſtig, und ſo gewähren 3 B. die 
Actionaͤre in Frankfürt a. M. demſelben einen jährlichen 
Zuſchuß, welcher zwiſchen 20,000 bis 30,000 Gulden das 
riirt. — Die Gründe, welche den Verfall der dramati⸗ 
ſchen Kunſt in Deutſchland herbergeführt haben, find un⸗ 
endlich oft und gruͤndlich beſprochen worden, aber noch 
immer will ſich kein Retter finden. Noch immer fehlen 
der Gegenwart die dramatiſchen Dichter, welche den An⸗ 
forderungen unſerer vorgeſchrittenen Bildung zu entſpre⸗ 
chen vermögen. Die deutſche Bühne iſt zu einer Schau⸗ 
bühne herabgeſunken. Die Oper, das Ballet mit feinem 
koſtbaren Aufwande von Decorationen und Koſtümen i 
an die Stelle der einfachen, ungeſchmückten Wahrheit 


des recitirenden Schauſpiels getreten. Man ift gewohnt, 


im Theater gedankenloſe Zerſtreuung und pikanten Sin⸗ 


i dieſem Wege 

‚ nenreiz zu ſuchen. Wer vermag es, auf tg 
immer weiter zu ſchreiten und den — Bieſe 1 a 
verwoͤhnten Publikums zu genügen welche der gabe 
durfte ſelbſt ein Verein von Manger — An 
Bee een u Serge een Ae i 

/ Verfall der dramatii 
Funk in Bere bee das Uebel und I 
1 f denn ſelbſt von d : 

n arenen Pächtern haben in W 
Il mee Vermögen verloren. — Der Verfaſſer des 
obigen Artikels muß brigens noch der guten alten Zeit 


Leider zählt Breslau ni a { 
angeheseyrte nt unter ſein u nicht mehr einen Lud 


0 
ente in ſich vereinigt, die ; 
Seutschlands eine nel e 
—— * — wurde Herr Quien am Hofburgtheater in 
1 5 Schöpe an Weimars Stelle in Dresden 
dag nel Kühn an Marrs Stelle in Braunſchweig 
Auf er Herr Kühn, welcher in Breslau nur geringe 
f ufmer! ſamkeit erregte, enthuſiasmirt die Theaterfreunde 
n Nraunſchweig in einem Grade, wie man es nicht er. 
warten konnte, da er, wie ſchon erwähnt, den bafeibft 
ehr beliebten Schauſpieler Marr zu ee berufen 

. Red. 


—— — — ˙———— 
Mit einer Beilage. 


Ein Nachtheil für die 


Beilage 


Gortſet ung.) 
Bahn auf der hier vorgeſchlagenen Richtung iſt aber 
gar nicht denkbar: denn alle jene bel Königshütte, Beu⸗ 
then, Tarnowitz ꝛc. gelegenen Gruben und Hüttenwerke 
werden nach wie vor ihre Produkte auf den guten Chauſ⸗ 
feen für Spottfrachten nach dem nahe gelegenen Glei⸗ 
witz schicken und können der Eiſenbahn in keinem Falle 
entgehen. Wenn aber endlich bei Eiſenbahn⸗ Anlagen 
das Hauptaugenmerk ſtets auf Perſonenbeförderung ge⸗ 
richtet wird, fo iſt ſchwer zu begreifen, wie dieſer ſich 
auf der projektirten Richtung vortheilhaft für die Bahn 
von Neuberun bis Oppeln geſtalten ſoll, da fie größen⸗ 
theils hier an der äußerſten Grenze der Provinz hin⸗ 
läuft. Wäre dagegen ganz in der Nähe von Gleiwitz 
ein Bahnhof, fo leuchtet ein, daß hier auf viel größere 
Vorthelle durch Perſonenfrequenz zu rechnen ſein würde, 
und es bedarf dieſe Anſicht keiner weitern Auseinander⸗ 
ſetzung. 

Es iſt erfreulich, daß die Stadt Gleiwitz die nöthi⸗ 
gen Schritte gethan hat, um die zweckmäßigere Bahn⸗ 
richtung zu bewirken, und eben fo ſteht zu erwarten, 
daß der Fürſt von Pleß Alles aufbieten wird, um durch 
jene Richtung ſeine Beſitzungen nicht ganz in den Hin⸗ 
tergrund geſtellt zu ſehen; auch iſt kaum zu bezweifeln, 
daß die Behörden ſich von der Nützlichkeit der hier vor⸗ 
geſchlagenen Bahnlinie bald überzeugen und veranlaſſen 
werden, daß bel einer für die Provinz fo höchſt wichti⸗ 
gen Anlage nicht allein das Intereſſe einzelner Gruben⸗ 
au Hüttenbeſitzer gefördert, fondern das Ganze fo aus: 


Hr. Wohlbrück. — 2) Dixieme Air varie, 


* g % 
componirt u. vorgetragen von Hrn. Ghys. 7, 
Dean von ge Trike —.— Buchdruckerei, \ WL ö 

efang für die Violine, und Mouvement i 
perpetuel, Capriccio, componirt re Schriftglenserel, 
getragen von Herrn Ghys. — 3) „Das Stereoty pie, 
Abentheuer in der Judenſchenke.“ Polni⸗ Verlags- und Sortiments - 
ſches National⸗Gemälde in 1 Akt von An⸗ 1484, un 
deln, Iſrael, Herr Wohlbrück, als 10te Buchhandlung, 
_Saftrolle. Lithographie 
H. 8. IX. 6. R. u. J. U. u. und 
— Verbindungs⸗ Anzeige, ! Xylographi 
Die am heutigen Tage — 506 nls eheliche . Fe 8 eur 


Verbindung unferer Tochter Marie mit dem 
Gutsbeſitzer Herrn Carl Opitz zu Schweid⸗ 
nitz, beehren wir uns, allen unſern Verwand⸗ 
ten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Strehlen, Iſten September 1840, 
Hillebrandt und Frau. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
g M. Langendorff, 
N Minna kangendorff, 


zu Ne 


Freitag den 4. 


Grass, Barth 


Stadt- und Universitäts- 


In der S 5 
Oſterode iſt een und ber Gn b. 


Barth und Comp. in Breslau, 
ſtraße Nr. 20, 


Liederkranz. 


Zweite W und vermehrte Auflage. 


1403 


207 der Breslauer Zeitung. 


geführt werde, wie es für die größtmöglichſte Anzahl 
der Bewohner Oberſchleſiens zum Vorthell gereicht. 
\ (Oberſchl. Wanderer.) 
Mannicßfaltiges. 8 
— Die kunſtkritiſchen Journale in Paris ſprechen 
mit der größten Anerkennung von der Kißſchen A ma⸗ 
zonen⸗Gruppe, welche in Bronce gearbeitet, dem 
Herzoge von Orleans von dem damaligen Kronprmzen, 
jetzigem Könige von Preußen zum Geſchenk gemacht 
worden iſt. Dieſelbe ift an einer ſehr paſſenden Stelle 
in dem Schloßgarten von Neullly aufgeſtellt. „Die 
Kunſt“, ſagt ein hieſiges Blatt, „hat ungeheure Fort; 
ſchritte gemacht, wenn ſie die Natur mit ſolcher Lebhaf⸗ 
tigkeit empfindet, auffaßt und wledergiebt.“ 
— In der Nacht vom 23. Auguſt iſt die Stadt 
Roͤtz in Baiern, kon. Landg. Waldmuͤnchen, 
bis auf 15 Däufer ein Raub der Flammen 
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September 1840. 


Montezuma einſt die Ufer des Nils bewohnt haben, und 
daß ihre Givilifation von den Horden der aſiatiſchen 
Tartaren, welche die Behringsſtraße heruntergekommen 
ſind, vernichtet worden iſt. Merkwürdig iſt, daß jene 
Halsbänder von einer Muſchelart gemacht ſind, welche 
im Meere bei Zacatecas vorkommt, wo wahrſcheinlich 
die erſten Mexikaner gelandet ſind, nachdem ſie von 
den Küſten von China, von Hindoſtan oder von den 
Inſeln des indiſchen Oceans ausgewandert waren. Je⸗ 
nen mepifanifhen Entdeckungen fügen die Herren Ca⸗ 
therword und Stephens noch andere neuere bei, welche 
in Central⸗Amerika gemacht worden, aber nicht wenlger 
bedeutungsvoll find, Sie haben nemlich zu Qufragua 
gefunden: eine alte Statue von 10 Fuß, eine andere 
von 10%, Fuß und eine dritte von 26 ½ Fuß; ein 
Monument von der Form eines Obelisken, welches mit 
Hieroglyphen bedeckt iſt, oben eine maͤnnliche Statue 
trägt, und an feiner Baſis viele Figuren zeigt; ferner 
eine weiblſche Statue von 9 Fuß; eine Statue, welche 
auf einer Seite eine Frau, auf der andern aber einen 
Mann darſtellt; zwei Altäre, welche elegant ausgehauen 
ſind; vier andere Monumente, zwiſchen welchen ſich 
ein runder Stein mit Inſkriptionen und Hleroglyphen 
befindet. — So werthvoll auch diefe vorläufigen Nach⸗ 
richten ſind, ſo bedürfen ſie doch noch ſehr der nähern 
Erläuterung im Einzelnen und der kritſſchen Beleuchtung, 
um daraus zuverläſſige Folgerungen ziehen zu können. 


ten beweiſen unwiderlegbar, daß die Vorältern von Redaktion: G. v. Baerſt u. 9. Barth. Druck v. Graß, Barth. u. Comp. 
— — — — — — — 


Herrenstrasse 4 20. 


erſchienen und raß, 
Herren: 


zu haben: 


Deut f cher Ueber das 


und die 
br. 12½ Sgr. 


Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern werden 
schnell, gut und zu: billigem 
Preise besorgt. — Die Sor- 
timents Buchhandlung 
führt ein möglichst vollstän- 
diges Lager der älteren, neuen 
und neuesten Literatur (incl, 
Schulbücher, Atlanten etc.,) 
und liefert, ausser den nach- 
stehenden, alle in den öffent- 
lichen Blättern angezeigte 
Bücher zu gleichem Preise 
und in derselben Zeit. 


Im Verlage von J. A. Mayer in Aachen 
iſt erſchienen u. zu haben bei en 
u. Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20: 


Fuſeloͤl 


Entfufelung des Branntweins 


geb. Fränkel. 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, 


eee t. 

In einer bei uns ſchwebenden Unterſuchungs⸗ 
Sache iſt eine alte zweigehäuſige ſilberne Ta⸗ 
ſchenuhr mit ſilbernem Zifferblatt, römiſchen 
Stunden: und deutſchen Minuten⸗Ziffern, als 
angeblich vor dem Schweidnitzer Thore gefun⸗ 
den, in Beſchlag genommen worden, Den un: 
bekannten Eigenthümer fordern wir hiermit 
auf, ſich in Termino den 10. September c., 
Vormittags um 9 Uhr, vor dem Königlichen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts-Referendarius Herrn 
Härtel, im Verhörzimmer Nr. 7. des hieſi⸗ 
gen Königl. Inquifitoriats einzufinden, fein 
Eigenthum an dieſer Uhr nachzuweiſen, und 
die koſtenfreie Ausantwortung, widrigenfalls 
aber zu gewärtigen, daß darüber anderweitig 
verfügt werden wird. 

Breslau, den 1. September 1840. 
Das Königl. Inquiſitoriat. 


Le Aufgebot. 

Die beglaubigte Abſchrift der Abjubicatoria 
vom 3. Juni 1 als Hypotheken⸗Inſtru⸗ 
ment über die ex decreto vom 20, März 
1813 auf dem Ackerſtücke sub Nr. 7 zu 
Jentſch Rub. III. Nr. 1 intabulirten 1422 Nfl. 
rückſtändigen Kaufgelder, wovon den An na 
Barbara Güntherſchen Erben %, den 
Hedwig Güntherſchen Erben über 7, 
gehören, und worüber bereits löſchungsfähige 
Quittung ausgeſtellt worden, iſt angeblich 


Barth 


... Ka Er 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die geſtern Morgen 4 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau, von 
een e 
beſonderer D anzuzeigen: 

— den 3. Septbr. 1840.“ ne 

? Ferdinand Morame, 


— — —ĩw——— 
English Conversation elasses 

The first every Tuesday and Thars- 
day, the second every Wednesday and 
Friday evening at 8 o’clock, Subscrip- 
tion 1 Rtlr. per month, paid in advance 

„ At home from 12 to 2 dai ; 


Fredk, 


Im Verlage von Carl Cranz in 
Breslau (Ohlauerstr.) ist so eben 
nach vielfach ausgesprochenem Ver- 
langen erschienen: 

Galopp Nr. 50. 


Czaar - Galopp 


Die 
chitſchdorf 
Liegnitz und 
ab anderweit 
werden, und iſt 


Schottisch 9 ur im Lokale des Knien Haupt- Steuer zg —T 2 
N ( vom ) \ a im Bie anberaumt, Sowohl dort Bekanntmachung. 
ugust Unverricht. ggg ge e e e geg d e 
8: und V e ea igt daſelbſt eine 
2% Sgr. 1 der Geſchäfts⸗ Stunden dingungen 8 Schroot⸗Mühle, welche durch thieriſche 
Weim Antiguar Schl 18 33 eingeſehen Pr betrieben werden ſoll, neu anzulegen 
worre Sir d ligen beben e Breslau, den 22. Auguft 1840, if lepteres Werk nur für, den eigen 


Scholz, Werte 1 it billig zu haben: 


der Allmacht, 12 Bde., Der Geheime 


kompl. mit allen Kupfern f. 5 Rthlr. E jal⸗Steuer⸗Direktor i x 5 

N ö , Era: 3 zeiliche G t worden un 
a 5 e 1830, f. 5 v. Bi geleben. wird daher o Gene 42 Beſtimmungen 

= — 2 Bde * Handbuch der prakt. des 9 0 des Geſetes vom 28. Ditober 1810, 
Se i imm fe: ma Wibfezbd., 1835, f. Beka untmachen e, 4 dieſes Vorhaben hiermit zur öffentlichen Kennt: 
die Sonn: und a 7 8 Predigten üb. Alle Diejenigen, welche bei dem hiefigen | niß gebracht, damit diejenigen, welche ein Ein⸗ D 


„ 1827, f. 1 gel. des Jahres, Stadt⸗Leih⸗Amte Pfänd 
een ee 2 50 Interim, fändigen anten von 8 
17 Bde., 1825 —33, eleg. Hlbfigöp,, Be 5 ae a 
vorzügliche 4 Wochen a dato durch Berichtigung des 

Pfandſchillings und der Zinsreſte einzulöſen 


Denkwürdigkeiten der chriſt athol. 


f. 15 Rthlr. Bücher⸗Verzeichniß, 
Werke enthaltend, wird verabfolgt. 


Verlag von 


an den 
min zum 15, Or 


Herrenſtraße Nr. 20, iſt zu haben: 
Enthüllung 
des räthſelhaften Weſens der 


Unterleibskrankheiten, 


nebſt einer 


br. 1 Rtlr 


Bekanntmachung. 
Chauſſeegeld⸗Empfangs⸗Stelle zu Brau⸗ 
auf der Chauſſee⸗St 


Ober⸗Finanz⸗Rath und Provin⸗ 


recke zwiſchen 
Läben ſoll vom 1. Januar. 1841 
Beſtbietenden verpachtet 
der dies fällige Licitations⸗Ter⸗ 
tober d. J. Vormittags um 


er verſetzt und die rück⸗ 
den Pfand⸗Capitalien | 
en, werden hierdurch 
ihre Pfänder binnen 


neuen naturgemäßen Heilmethode 


der 
Hämorrhoiden, Hypochon⸗ 
drie, Hyſterie und Gicht. 
Für gebildete Nichtärzte 
von 
Dr. Moritz Strahl. 


Fünfte W und verbeſſerte Auflage. 


eym ann in Berlin. 


AT 
= — 


von 
C. L. W. Aldefeld. 
Dritte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
8. br. 7½ Sgr. 


Das Geheimniß der 


Schnell⸗Eſſigfabrikation 
oder gründliche Anleitung, ſehr guten Wein⸗ 
Eſſig mittelſt eines verbefferten Apparates in: 
nerhalb 24 Stunden mit wenigen Koſten zu 
bereiten. Nebſt einem Anhange: Ueber das 
Fuſelöl und die Entfuſelung des Branntweins 


von 
C. L. W. Aldefeld. 
Mit einer Steintafel. 


Dritte, mit den neueſten Entdeckungen und 
Erfahrungen vermehrte Aufl. 8. br. 25 Sgr. 


oder fi 


Kredit mit dem deih⸗Amte zu einigen, widri⸗ 
genfalls die betreffenden Pfänder durch Aut: 
tion verkauft werden ſollen. 
Breslau, den 3. September 1840. 
Das Stadt⸗Leih⸗Amt. 


wirthſchaftlichen Bedarf 5 


t. R 
Zu dieſer Anlage iſt bereits die tandespoli 


ſpruchsre aben vermeinen, fol: 
es wee 8 Winden präcluſiviſcher Friſt 
et mir anbringen können. 
restau, den 22. Auguſt 1840. 
Königlicher Landrath 
Graf Königsdorff. 


TE ————— 
ch über den weiter zu bewilligenden | 


verloren gegangen, weshalb alle Diejenigen, 
welche auf dieſes Hypotheken⸗Inſtrument, als 
Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſon⸗ 
ſtige Inhaber, Anſpruch zu haben vermeinen, 
hiermit vorgeladen werden, ſich innerhalb drei 
Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf 
den 4. Dezember d. J. Nachm. 2 uhr 
auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Gieß⸗ 
mannsdorf 5 Br; * 
anberaumten Termine zu melden, und ‚ ihre 
Anſprüche nachzuweiſen, widrigenfalls das 
Hypotheken⸗Inſtrument für amortifirt erach⸗ 
tet und die Schuld im Hypothekenbuche ge⸗ 
5 1 52 ig 1840 
eiſſe, den 12. Auguſt 8 
Gerichts Amt der esd Qiepmannebor, 
Zaupitz ane "Gabriel, 
. ee re £ 2 Toy onen 
5 Aufforderung. ' 
Von dem Hauffe nd eg N 


Wi 
Gerichts⸗Advokaten zu Gräg, 


rbenen 
aeg Ex⸗bajenbruders des aufgehobenen Aus 


Den 7. Septbr. geht ein gedeckter Wagen 
über Dresden eg Zu erfragen 
Ohlauerſtr. Nr. 6 beim Lohnkutſcher Hadaſch. 


„ 
4 


MM = | 
Bei Graß, Barth u. Comp. in Bres⸗ Zu einer Vergnuͤgungs⸗Reiſe nach Dresden 


lau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt wieder ange⸗ l 


W beronn er und einen Theil der Saͤchſiſchen Schweiz 


können 3 Perſonen noch Antheil nehmen. Die Fuhr⸗unkoſten hin und zurück betragen circa 
oder un a Perſon 10 Rihlr. Näheres Keberberg Ne. 21. beim Kfm. Windel. 
Wetterprophet, 


Better, National⸗Armbander 
Jum Silber⸗Ausſchieben, mit den Portraits Ihrer Majeſtäten unſeres jetzt regierenden 
8 cee einig, ergebenſ Königs und der Königin empfing mit heutiger Poſt und empfielt felbige 
als etwas ganz Neues und duperit ene Dan b 
die Galanterie⸗, Meubles⸗ und piegel⸗Handlung des 


Joſeph Stern, Ri Nr. 60. 
Die Sel⸗Raffmerie ſe Feen 5 et Hits e Wertden. 

von J. Enhnoww ſieht ſich bei herannahen⸗] Hr. Gutsb. Schneider a. Ornontowig. Herr 
der Sel⸗Bedarfs⸗Zeit veranlaßt, darauf auf Maj Petrofski, Hr. Kollegien⸗Aſſeſſor Krüger 
merkſam zu machen, daß ihr Verkaufslokal, u. Hr. Feldjäger Hochheim aus Petersburg. 
früher Reuſche⸗Straße, jetzt Gold ne Rade Hr. Wirkliche Staatsrath Mas kus aus Mos⸗ 
gaſſe Nr. 2, nahe der Reuſchen⸗Straße, kau. — Deut ſche Haus: Hr. Appellations⸗ 
fi). befindet, und empfiehlt zugleich ihr fein⸗Rath Popper a. Lemberg. Hr. Profeſſor Plitt 
ſtes raffinirtes Rüb⸗Oel (nebſt allen Sorten] a. Gnadenfeld. Fr. Guteb⸗ Wilczynska aus 
Lampendochten), klares abgelagertes Lein-Deb, | Krzpzanowe. — Mold. Krone: Hb. aft. 
Firniß und dgl. zu möglicht billigen Preiſen. a a. HE. Eiſenhardt a. Kranken 
FF Nuss-Del-So- ein. — Rothe Löwe: Hr. Kfm. Ploſchke 
Ganz trockene Cocus-Nuss Oel-So u. Namslau. — Weiße 3 


da-Seife, in Kisten von netto 2 Stur. 
in Y, Pfund-Stegen, der Ctnr. 17% Ati 2 Prittwig 0, tan, Dr. Park, Hoge a. 
excl, Kiste, einzeln das Pfd. 34% Sgr., Warſchau. HH. Kauft. Heiſſe a. Potsdam, 


17 89 Ic: Fiethum a. Teplig.— Rautenkranz: HH. 
Spuk G. F. Rei } Nauf. Jäger a. Elberfeld, Tauber a. diba 
.F. Rettig, Fr. Gutsb. v. Brzezinska a. Warſchau. — 

Oder-Str. Nr. 16, goldu. Leuchter, Blaue Hirſch: Hr. Kammerherr Graf von 

Zu vermiethen Pinto a. Mettkau. H. Advokat Zaleske a. 

iſt Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 60 im Iten] Warſchau, v. Kowalski a. Kaliſch. Hr. Ber 
Stock, vorn heraus, eine Stube für einen amter Krajewski a. Warſchau. Hr. Oekonom 


7 5 f h v. Wiſſell a. Gr.⸗Deutſchen. — Drei Ber 
einzelnen Herrn, mit und ohne Meubles; das — Gutsb. Hildebrand aus Neumarkt. 


N [23 

Nähere daſelbſt. i REN Fr. ar. v. Rothkirch a. Liegnitz. Hr. Dr. 
Von einem Natſonal⸗Polen wird polnifcher | med. Kühn a. Jauer. HH. Kfl. Chriske u. 

Sprech⸗ Unterricht ertheilt Ring 33. Giefeke a. Frankfurt aD. — Zwei gold. 

. — 2, Löwen: Hr. Kfm. Poleſek a. ungarn. Hr. 
Ein Kütſcher, der die Pferde gut zu führen | Lieut! Mahler a. Liegnitz. — Hotel de Si⸗ 

weiß und fein ſonſtig Wohlverhalten darthun keſter Herr Heſſischer wirklicher Geh. Rath 


Verpachtung. 

Das herzogl. Gut Zucklau im hieſigen Für⸗ 
ſtenthum, 5 Meilen von Breslau 1 Meile 
von hier entfernt, ſoll von Johanni 1841 ab 
auf 12 Jahre anderweitig im Wege der Sub⸗ 
miſſion verpachtet werden, wobei im Allgemei⸗ 
nen bemerkt wird, daß die beſtändigen und 
unbeſtändigen Gefälle des Guts und an Vor⸗ 
werkgrundſtücken 6 Morgen 161 QR. Gär⸗ 
ten, 1248 Mrg. 34 QR. Ackerland, 29 M. 
102 QR. Vielen, 35 Mg. 115 AR. Teiche, 
29 Morg. 149 QR. Hutung und Gräſerei, 
36 Morgen 132 AR. Straßenwege und Gru⸗ 
ben, 8 Morg. 100 AN. Waſſer⸗ und Feldgra⸗ 
ben, 4 Morgen 109 QAR. Hofraum und Bau⸗ 
ſtellen, zuſammen 1590 M. 2 R. zur Pacht 
gehören. : 

Diejenigen, welche geneigt find, dieſe Pacht 
zu unternehmen, haben ihre Erklärung unter 
den dafür beſtimmten und in unſerer Regi⸗ 
tur zur Einſicht bereit gelegten Submiſ⸗ 
long: und Pachtbedingungen bis 5 
zum 16. Oktober c. Abends Guhr 
wohl verſtegelt und mit der Aufſchrift: 
Pacht⸗Offerte für das herzogliche Gut 
Zucklau, 
franco an uns einzuſenden, und darauf inner⸗ 
halb 4 Wochen die Vorbeſcheidung zu gewär⸗ 
tigen, wobei der Zuſchlag der herzoglichen Ge⸗ 
nehmigung vorbehalten iſt. En 5 

Die Guts⸗Realitäten ſind übrigens jeder⸗ 
zeit vor dem Termine nach bei uns eingehol⸗ 
ter Anweiſung in Augenſchein zu nehmen. 

Oels, den 27. Auguſt 1840. . 
Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſche Kammer. 

Auktions⸗Fortſetzung. 

Heute Freitag den 4. Sept. Vormittage 
von 9 uhr und Nachmittags von 3 Uhr ab 
wird die Verſteigerung 

von ſämmtlichen Mode⸗ u. Schnitt⸗ 

waaren am Naſchmarkt Nr. 31 

(halben Mond), eine Treppe hoch, 


ortgeſetzt. 
= . Faul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Wein Auktion. Y 
Dienftag den Sten d. Vormittags von 10, 
uhr ab werde ich für auswärtige Rechnung 
im Auktions⸗Lokale des Adreß⸗Büreau's im al⸗ 


= Koffetier im Prinz von Preußen. 
Große Woldbeleuchtung nebſt 


Feuerwerk 
und großes Hornconcert 
findet heute Freitag den 4. September im 
Walde zu Pöpelwitz ſtatt, wozu ich ganz er⸗ 
gebenſt einlade. 
Galler, Koffetier zur Exholung. 


Es empfiehlt ſich bei ſeiner Anweſenheit in 
Breslau der wirklich geprüfte, von hoher Me⸗ 
dizinal⸗Behörde beftättigte, praktische Hühner: 
augen⸗Operateur Ch. B. Waudke aus 
Bunzlau einem hohen Adel und verehrungs⸗ 
würdigen Publikum ganz ergebenſt, daß er 
die Operation ſchmerzenlos vollziehe wie feine 
vielfachen in Händen habenden Atteſte von 
Damen und Herren beweiſen, auch ſeine pro⸗ 
bate Salbe für Hühner⸗ oder Aelſteraugen und 
Leichdornen, hat hier bei vielen Herrſchaften 
die gewünſchte Befriedigung gezeigt, auch iſt 
dieſes Mittel in Bunzlau in ſeiner Wohnung 
in beliebigen Quantitäten ſtets vorräthig; auch 
die probaten Vertilgungsmittel aller Art, z. 
B. gegen Wanzen, Motten, Ratten, Mäuſe, 
Ameiſen, Kornwürmer u. ſ. w. Sein Logis 
iſt am Neumarkt im goldenen Stern, Treppe. 


— 


Harlemer Blumenzwiebeln. 

Die reſp. Blumenfreunde erlauben wir uns, 
auf unſere echten Harlemer Blumenzwiebeln, 
welche in Kurzem hier eintreffen werden, auf⸗ 
merkſam zu machen, und unſern gratis zu 
verabfolgenden, 475 Nrn. ſtarken Catalog, 
welcher eine reiche Auswahl d. Pracht: 


= 


ten Rathhauſe vvollſten und ſeltenſten Sorten enthält, kann, findet einen Dienft Frh. v. Türkheim. Hr. Lieut. Wilde, Dr. 
ine artis When und franzöſiſche der geneigten 150 zu vn dorch Die BE IE irn ed / 9 x we A . 
. . l i 8 u. dur egien⸗Ra euesky au e „ 

Nothweine Zwiebeln find auserleſen ſtark aus Offene Stellen. K. Juſtlz Rath Miel u. SRemmartt. He. Ob. 


öffentlich. verſteigern. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 

Allen den biederen Menſchenfreunden, die 

uns bei dem geſtern in unſerem Backhauſe 


eſund, und die Preiſe, verglichen mit der 
Kualität der Zwiebeln, ſehr niedrig ge⸗ 
ſtellt. — Billiger als die Preiſe der echten 
den 500 weng Preiſe 175 Berliner 
rd. a * umenzwiebeln, welche letztere aber nur auf 
ee e een ausdrückliches Brrlängen abgegeben wer: 
unglück fo bir gesteuert wurde, en den, ſtellen, als: Gellert 5 Sgr., Pamie du 
wir hierdurch unſern tief gefühlten Dank mit e e ee 17. Sg 
dem innigen Wunſche, dab fie bafür- der Hime beiden letzteren Sorten nd bereits ett 
. Allen i 6 fi eitts vorräthig, 
mei, fegnen — —— 5 Unfällen immer die anderen Sorten werden nur auf feſte Be⸗ 
d wahre . j R Une € 
gn Breslau, den 3. September 1840. ftellungen in der kürzeſten Zeit beſorgt. 


1) Einige Apotheker⸗Gehülfen werden noch] : N 
zum Termin Michal, fo auch werden men en n — 
2) zwei Lehrlinge für eine hiefige venom: Kaufm. Gerlach a. Dresden. — Goldene 
mit . er Adreß⸗Büreau Schwerdt: Hr. Bau⸗Inſp. Herrmann aus 
K Krotoſchin. Hr. Hauptm. Cramer a. Neiſſe. 
Ein mit guten Zeugniffen verſehener, evan⸗ HH. Kfl. Frank a. Ratibor, Gerſon a. Kaliſch. 
. 2 mit ſeiner — — —— ͤ — 
2 Fertigkeit 
. e, Flügel⸗ und Orgelspiel verbindet, Wechsel- u. Geld- Cours. 
kann ſogleich die erledigte, einträgliche Adju⸗ Bresl | - 5 
vantenſtelle erhalten. Das Nähere: reslau, den 3. September 1840. 


2 5 Breslau. der Cantor Pohl. Wechsel-C Briefe. Geld. 
Verwittwete Elflein. örſter, ; f 2 N ourse. . 
f . Ed. u. Moritz Monhaupt, Canth, den 1 Sept. 1840. ee * Cour 18 10% — 
r Gartenſtraße Nr. 4, im Garten (Schweidnitzer Zu verkaufen if eine ſehr bedeutende wohl⸗ Ambürg n Reese N Melk 
1 55 „ Vorſtadt). . anden Bere ung ce eg 585 * ; PR 4 ae 1 — — 
W. ermann in Berlin eee eee eee ndigen Verzeſchniſſen un ätzbaren Wap⸗ . on. U. I= 
find ee abzuholen : Großes. Horn-Konzert, penbüchern. Darauf Reflektirende wollen das | "a 0 . 
2 623. 620. 620. 630. 633. 634. 637. von dem Muſik⸗Chor der Königl. Aten Schüt⸗ Nähere bei dem Kandidat des evangel. Pre⸗ Leipzig in W. Zahl 1 1028 [ — 
638. 630. 642. 644. 648. 649; 650. 651 e N den 5. Septbr., digtamtes Tenzer, Matthiasſtr. 77, einſehen. — 8 — 22 = 
7 5 5 4 2 1 4 N K n 2 . — — 
652. 654. 666. 859. r a an mare — ͤ—Aä4“4－̃— Zu vermiethen N Augebürr z 2 Mon 5 2 
bei d ee EN RS Gräſerſaamen, und Termino Michaelis zu beziehen iſt ein e 1% 100% — 
* . . von friſcher Sammlung, zu jedem zu verlan⸗ [Quartier beſtehend aus vier Stuben, einer D i ee * Vistal) 100% 
5 ett e n genden Zwecke und jeder vorkommenden Loka⸗ Alkove, Küche und Zubehör. Das Nähere iſt 14M. — 99 
er Au ch. Silb er⸗ L a chs EUR e ee de Schweidnitzer Straße Nr. 39 zu erfragen. 5 Geld Course. 9 
erhielt mit geſtriger Poſt und empfiehlt: nach verhältnißmäßigem Preiſe, wobei die Concert⸗ An ei e Blolländ. e ge 2 — 95 ½ 
15975 Friedrich Walter Keimfähigkeit garantirt wird, offerirt: 3 3 171 „ are A ME 98 7/ — 
6 A 4 Julius Monhaupt, Mittwoch den 9. Sept. Nachmittags ger ** 6 RR 
Rt. 40, im ſchwarzen Kreuz. Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 45. findet auf dem 3 N — 1 — 
ehlverkauf. 8 a 757 Ser weiche fowopt 10 Rummelsberge wilaer Biel. Hhelne 4% = 
Von heute ab ift (hönes Mehl, Roßmarkt Produkte als auch einen Plauwagen aulhe ein Juſtrumental⸗ Concert fatt, wozu] Büesten Ceurse- 
P 9 5 wahren kann, und wo möglich auch ein He) um decht zahlrel rt fi 
x 9, zu bekommen. ner Stall fü ein Pferd anbei ift, wird zu S ve ei 3 1 e 16 Bee 
Nemiſe⸗Vermiethung. Micheli d. J. zu miethen geſucht, wo mög; „ Winzer tasta. bd Pr. Acheine u son. 75% Y 
Bigge en . 3, eine trockene Remiſe lich in der Nähe der Nikolaiſtraße. Näheres Binzer, Stadtmuſtkas. areslaver Stadt Obligat — 10454 
von 3 5 N 9 10 Ellen Breite Nikolaiſtraße Nr. 48, 1 Stiege. Anugekommene Fremde. ‚Dito Gerschtigkelt dito — 98¹⁴ 
Sit Nr 11. —.—— 5 Alte gute Mauer⸗Ziegeln ftehen mehrere | Den 1, September. @oldne Gans: Hr. Gr. Here. Pos Plandbriefe 106% ][ — 
Farlsſtraße Nr. Ki eine Handlungs: Se: | Taufende billig zum Verkauf, Sandſtraße Hptm, d. Elling aus Heinrichau. Hr. Land⸗ Sehles Püodbr, „ 1 N 1033 FT, 
legenheit zu vermiethen und das Nähere beim] Nr. 8 in vier Jahreszeiten. ſchafts⸗Direkt. v. Grabowski a. d. Gr.⸗Herz. alto Uto 600 - 103 — 


Verlorne filbern Tabaksdoſe⸗ Poſen. Hr. Gutsb. v. Wegierski a. Rude. Alto Ltr. B. Pfdbr. 1000 - 
Auf dem aan 115 Höschen 100 den . v. Rembowska a, d. Groß: Herz. Ka dito 800 
dahinter gelegenen beiden Mühlen oder auf Poſen. Hr. Kfm. Gyſendörfer a. Hamburg. Disconto . 
dem Rückwege von da auf der Kleinburger 
Straße ift am 1. Septbr. eine ſilberne Ta⸗ 
baksdoſe verloren worden, Wer ſolche gefun⸗ 
den hat und dem Elgenthümer wieder zuftel: 
len will, der gebe fie in dem Eliſabetanum 
eine Stiege hoch ab und ſei einer guten Be⸗ 
lohnung gewiß. 

Nikolaiſtraße Nr. 78, zwei Stiegen hoch 
iſt ein meublirtes Zimmer bald — unn 1. 
Oktober zu vermiethen. te 2 


Knaben gebildeter Eltern, die hier höhere 
Schul- Anſtalten beſuchen, E Al in 
Penſton 35 e worüber Urſulinerſtraße 
Nr. 14, jegen hoch, das Nähere zu er: 
fahren iſt. . 


Eigenthümer zu erfahren. 

Bestes Jagd-, Scheiben und Spreng- * 
Pulver von stärkster Kraft, Engl. ge- 
walzten Patent-, Nummer- und Fosten- 
Schrat im Ganzen und Einzelnen of- 


eis; 


9 i . 
eriret zum billigsten Pr 5 
"CF, Rettig, 
Öderstr. Nr. 10, goldn: E ee 
Besten Magdeburger Leim, der tr. 
17 Rthlr., der Sortn 3% Kthlr., 45 
Pfd. 5 Sgr., lein Orange- Schellack, as 
Pfd..14 Sgr., Orange 12, Ser, fein 
braun 7 Sgr., Politur, das Pfd. 5 Sgr., 
offeriret: 


* r — 
C. F. Rettig, 
. Mlerstr, Nr. 10. gold, Leuchter. 
Gewölbe Veränderung in Leipzig. 
Rurmann & Meckel 
aus Kiberfeld 
beziehen von der nüchsten Michaelis- 


messe An das bisher. von der Seiden- 
handlung Herrn C. F. Hänel benutzte 


a ölbe, im Hause des. Herrn. Baro 
on SpeckeSternburgz, in dex Reder, 


r. 3 — 605, 


2. September 1840. Baxonieten 
Et Be... he 
Morgens 6 uhr, 27“ 11,22 4 14 0 
5 ee 27 11,844 14, 8 
Mittags 12 Uhr, 127°. 11,201 17, 1 
Nachmitt. 5 Ahr, 27“ 10,84, + 12,8 
Abend 9 Ahr, 7“ 10,74] + 16, W 13, heiter 


Minimum + 9,5 Der mum + 1 Ober 16,9 
i 2 ien * 
3. September 1840. Bergs neres. | dere | ee b, e wol 
5 „ alebriger, 


> 


= * 


RO Le = € 
Sc 17] Wölkchen 


Zu verkaufen it 
‚| ein polirter Schreibbekretäe fuß 8 Reh. 10 
Sgr., ein birkenes Sopha für 7 Rtl, 18 Sgr., 
ein Kirſchbaum⸗Spiel⸗Aiſch 3 Rthl., ein ger 
brauchtes Sopha für 4 Rthr 20 Sgr., Got 
dene Radegaſſe Nr. 17, eine Stiege. 

Ein großes Gewölbe, als auch ein Haus⸗ 
laden it zu vermiethen, al 1, Nähe⸗ 
res darüber Oderſtraße Nr. 5. 


— 


7 


18, 7|+ 10 
15, 8 ; 
+5 5 


0,06 
0, 
9 


L. 

5 

ar 
mittags. 13 abe , 958 J 18 

Rohmitte z ue 27, 9,55 16, sit 


8 | W 12° Feder Gewölk 


5 
A 8 8 
8 18 7 4 4 OSd 28 Wölkchen 
4 5,5 NO 31.7 . 
8 80 . 


